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Vorwort: Wie nutze ich diesen Ratgeber? 

Dieser Ratgeber ist eine Arbeit der Fachschaft Forstwissenschaft und 

Ressourcenmanagement. Er stellt einen Leitfaden dar, der chronologisch durch den 

kompletten Ablauf einer Abschlussarbeit führt, von der Überlegung, wie, wo und wann eine 

Abschlussarbeit gestaltet werden kann, bis hin zur Notenbekanntgabe nach der Korrektur. 

Der Ratgeber hat somit das Potential durch den ganzen Prozess der Erstellung einer 

Abschlussarbeit zu begleiten. 

Das heißt jedoch nicht zwangsläufig, dass dieser Ratgeber komplett gelesen werden 

muss. Stattdessen bieten die einzelnen Kapitel eine Hilfestellung in jedem Stadium der 

Arbeitsanfertigung. Treten also Fragen bei einer Arbeit auf, so kann ein Blick in diesen 

Ratgeber eine erste Orientierung sein. 

Daher sei dem geneigten Leser geraten, sich zunächst einen Überblick über den Inhalt zu 

verschaffen. Bei Problemen oder Unklarheiten jedweder Art kann dann ein Blick in das 

Inhaltsverzeichnis oft schnell helfen. Es sei an dieser Stelle auch auf das 

Stichwortverzeichnis (Kapitel 12.9) verwiesen, dass zusätzlich zum Inhaltsverzeichnis hilft, 

den passenden Textabschnitt rasch zu finden. 

Der Ratgeber hat sein Potential insbesondere in der Planung und Organisation einer 

Abschlussarbeit, also vor und zu Beginn der Arbeit. Darum möchte das Autorenteam auch 

dazu raten, sich bereits vor der Planung der Abschlussarbeit mit dem Ratgeber 

auseinanderzusetzen. 

Dieser Ratgeber wird ergänzt durch Onlinematerial. Im Anhang befindet sich eine 

Übersicht desselbigen sowie eine http- und eine QR-Verlinkung. Das Onlinematerial 

beinhaltet zwei Beispiele für ein Exposé (Proposal) sowie explizite Leitfäden zweier 

Fachgebiete der Studienfakultät Forstwissenschaft und Ressourcenmanagement. Letztere 

enthalten wichtige Vorgaben und wertvolle Tipps der Lehrstühle, die beim Anfertigen einer 

Abschlussarbeit eingehalten werden müssen. Außerdem gibt es dort eine Verlinkung zum 

offiziellen Zitierleitfaden der TUM. Darüber hinaus enthält der Anhang weitere wichtige 

Kontakte, die rund um Abschlussarbeiten von entscheidender Bedeutung sein können. 

An die Formatierung von Abschlussarbeiten wird ein gewisser Anspruch gestellt. Aus 

diesem Grund stellt die Formatierung dieses Werks eine mögliche Formatierung für eine 

Abschlussarbeit dar. Einzige Ausnahme ist das Literatur-, das Abbildungs- und das 

Tabellenverzeichnis, die bei Abschlussarbeiten direkt nach dem Fließtext folgen, hier aber 

im Anhang eingegliedert wurden, weil sie wesentlich überschaubarer sind als bei 
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wissenschaftlichen Arbeiten. Natürlich kann von der Grundformatierung abgewichen 

werden. Dies muss sogar gemacht werden, wenn strikte Formatvorgaben existieren (vgl. 

hierzu Kapitel 6). 

Dieser Ratgeber richtet sich nicht nur an Bachelorkandidaten. Auch Studenten, die bereits 

ein Bachelorzeugnis in der Tasche haben und nun eine Masterarbeit an der 

Studienfakultät Forstwissenschaft und Ressourcenmanagement anfertigen müssen, 

können hier noch Tipps und Hinweise finden. 

Das Autorenteam besteht aus erfahrenen und nichterfahrenen Mitgliedern, wenn es um 

Abschlussarbeiten geht: Es arbeiteten allerlei Leute mit, die unterschiedlichste 

Beziehungen zu Bachelor- oder Masterarbeiten haben; einige hatten bereits eine 

Bachelorarbeit geschrieben, andere schon eine Masterarbeit oder gar eine Diplomarbeit, 

z.T. auch an anderen Universitäten als der TUM1. Wieder andere hatten noch nie eine 

Abschlussarbeit geschrieben und auch nicht begonnen. Dadurch wurde versucht, diesen 

Ratgeber möglichst anwenderfreundlich zu gestalten, sodass er auch für Studenten 

zugänglich ist, die noch keine Erfahrungen mit Abschlussarbeiten oder –leitfäden besitzen. 

Dieses Werk erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit. Es soll als eine erste 

Hilfestellung gelten und wie ein kleines Nachschlagewerk funktionieren. Weil es sich hier 

um die erste Ausgabe handelt, sind Kritik und Vorschläge natürlich jederzeit erwünscht. 

Solche mögen sich bitte an fsforst@fs.tum.de richten. 

 

Fachschaft Forstwissenschaft und Ressourcenmanagement, im Februar 2016 

 

  

                                                           
1
 Technische Universität München 

mailto:fsforst@fs.tum.de
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1) Das Wesen einer Abschlussarbeit 

Eine Abschlussarbeit – darum kommt niemand herum. Und das ist auch gar nicht so 

schlimm, wie man vielleicht denkt. 

Sicher handelt es sich bei der Anfertigung einer Abschlussarbeit um einen großen Brocken 

Arbeit. Richtig angegangen bringt die Abschlussarbeit aber auch einige Vorteile mit sich. 

Seit es Universitäten gibt, ist eine Abschlussarbeit grundsätzlich als Abschlussprüfung 

aller wissenschaftlichen Studiengänge etabliert. Mit ihr soll der Student2 zeigen, dass er 

die Kenntnisse und Fähigkeiten, die er während seines Studiums erworben hat, auch in 

der Praxis anwenden kann – denn das ist schließlich der Sinn des Studierens: Dass man 

hinterher in dem Berufsfeld selbstständig arbeiten kann. 

Deshalb lohnt es sich, die ganze Mühe aufzuwenden, um eine gute Abschlussarbeit 

anzufertigen. Es geht hier nicht, wie es bei manchen Prüfungen vielleicht erscheint, nur 

ums Bestehen – die Abschlussarbeit ist die Gelegenheit, sich selbst und der Welt zu 

beweisen, was man im Studium gelernt hat.  

Das kann damit losgehen, Grundlagen aus einer Vorlesung zu nutzen, um ein Phänomen 

zu verstehen oder einen Bestand richtig zu vermessen oder was auch immer man in 

seiner Arbeit begegnet, und endet sicher nicht damit, die Kenntnisse zur 

Literaturrecherche aus dem ersten Semester (Stichwort Informationskompetenz) 

reaktivieren zu müssen. 

Das Tolle an einer Abschlussarbeit ist aber, dass es hier einen Schritt weiter geht. Das Ziel 

ist, einen bisher unbekannten Sachverhalt wissenschaftlich zu ergründen und mit dem im 

Studium Gelernten zu erklären. Das heißt, man findet entweder durch eigenes Arbeiten 

etwas heraus, was vorher noch keiner wusste oder bestätigt bestehende Erkenntnisse.  

Das muss natürlich kein nobelpreisverdächtiger Durchbruch sein, schon ein kleiner 

Fortschritt in irgendeinem Teilgebiet trägt zum wissenschaftlichen Fortschritt bei – und 

damit auch jede Abschlussarbeit.  

                                                           
2
 Selbstverständlich ist dieser Ratgeber ein politisch korrekter Text: Mit “der Student” sind sowohl Studenten 

wie auch Studentinnen gemeint. Auf die weibliche Endung wird hier zum Zwecke der besseren Lesbarkeit 
verzichtet. Diese Regelung trifft selbstverständlich auch auf alle anderen Personenbezeichnungen zu. 
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Das heißt natürlich auch, dass man sich zusätzliche Kenntnisse und Fähigkeiten aneignen 

muss, die man bisher nicht hatte. Dafür gibt es aber in der Regel dann auch Betreuer, die 

helfen, erklären und einen bei der Arbeit unterstützen. 

Damit das aber auch alles so gut klappt und der Student selbst für seinen beruflichen 

Werdegang von der Arbeit profitiert, müssen einige Sachen beachtet werden. In diesem 

Kapitel werden im Folgenden noch einige allgemeine Dinge erläutert, in den weiteren 

Kapiteln wird dann auf die Feinheiten eingegangen. 

Theoretisch darf die Bachelorarbeit (im Studiengang Forstwissenschaft & 

Ressourcenmanagement) begonnen werden, sobald die GOP3 bestanden ist – das heißt, 

sobald alle Module aus den ersten zwei Fachsemestern bestanden sind. Empfohlen ist 

jedoch, die Bachelorarbeit ab dem fünften Bachelorsemester zu beginnen. Die 

Masterarbeit darf begonnen werden, sobald man im Masterstudiengang immatrikuliert ist. 

Trotzdem sei nicht dazu geraten, gleich im 3. Semester Bachelor mit der Abschlussarbeit 

zu beginnen. Vielmehr sollte man damit abwarten, bis man alle Bereiche der 

Forstwissenschaft zumindest mal kennengelernt hat – und das geht bis ins 5. Semester 

Bachelor.  

Den einen richtigen Zeitpunkt gibt es sicher nicht, aber erfahrungsgemäß kann man 

sagen, dass etwa ab der Mitte des 5. Bachelorsemesters der Zeitpunkt gekommen ist, an 

dem man sich zumindest Gedanken machen sollte, in welchem Fachgebiet man die 

Bachelorarbeit anfertigen will (siehe hierzu Kapitel 2) und bei einigen Professoren 

anzufragen. 

Fertig gestellt sein muss die Bachelorarbeit dann spätestens bis zum Ende des 8. 

Bachelorsemesters – sonst gilt die Bachelorprüfung (also der Studienabschluss) als 

endgültig nicht bestanden. Schöner ist es natürlich, wenn man schon innerhalb der 

Regelstudienzeit von 6 Semestern damit fertig wird. 

Im 6. Semester Bachelor ist für die Anfertigung der Arbeit extra ein Zeitraum reserviert. 

Erfahrungsgemäß reicht der jedoch nicht aus – denn eventuell muss man noch das 

Praktikum absolvieren, und vielleicht steht noch die eine oder andere Nachholprüfung aus. 

Theoretisch soll die Bachelorarbeit 10 ECTS, also 300 Arbeitsstunden, umfassen, die 

Masterarbeit 30 ECTS bzw. 900 Arbeitsstunden. Rechnen sollte man damit aber eher 

                                                           
3
 Grundlagen- und Orientierungsprüfung 
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nicht, die meisten Leute brauchen doch etwas bis viel mehr Zeit. Tabelle 1 zeigt die 

Rahmen einiger (real existierender) Abschlussarbeiten. 

 

 

Tabelle 1: Beispiele für den Umfang einer Abschluss-

arbeit. Quelle: Eigenrecherche und eigene Darstellung. 

 

 

Hier noch ein paar Beispiele, wie und wann eine Bachelorarbeit ins Studium eingeplant 

werden kann: 

1. Alles nach Plan: Nach dem 5. Semester sind alle Prüfungen bestanden, es stehen 

maximal noch ein Wahlfach und evtl. das Bachelorkolloquium (ab Studienbeginn 

WS15) aus. Ein Thema ist auch schon gewählt. Wenn Student und Betreuer sich in 

der Arbeit engagieren, bestehen realistische Chancen, bis September fertig zu 

werden.   

Manche Masterstudiengänge lassen es zu, dann direkt schon anzufangen und das 

Abschlusszeugnis bis zu einem bestimmten Zeitpunkt (Forst-Master: Ende 2. 

Semester) nachzureichen. 

2. Zeit lassen: Es steht vielleicht noch einiges aus an Prüfungen, ein Praktikum muss 

auch noch untergebracht werden, aber eigentlich ist das Studentenleben ja ganz 

schön. Schön Zeit lassen, erstmal alle Prüfungen unter Dach und Fach bringen und 

ein Jahr zwischen Bachelor- (7./8. Semester Bachelor) und Masterstudium 

einlegen. Dann hat man Zeit, in aller Ruhe seine Abschlussarbeit anzufertigen, in 

der Prüfungszeit mal Pause davon zu machen, um dann die Arbeit wieder 

Art der 

Arbeit
Wörter

Grafiken & 

Abbildungen
Tabellen

BA 15,700 0 1

BA 15,600 16 18

BA 18,800 15 36

BA 13,700 35 0

BA 14,200 ? ?

BA 21,200 0 8

BA 20,400 30 11

MA 31,700 21 15

MA 20,200 44 2

MA 13,600 15 1
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aufzunehmen und hinterher vielleicht sogar noch ein (ggf. auch längeres) 

Praktikum oder einen Auslandsaufenthalt nachzuschieben. Nicht der direkte Weg 

ist in jedem Fall der beste! (Achtung: Während des 7./8. Bachelorsemesters gibt es 

kein BAföG mehr!) 

3. Stress machen: Es steht zwar noch einiges aus oder man ist recht spät dran mit 

dem Bachelorarbeitsthema. In diesem Fall beginnt man im 6. Bachelorsemester mit 

der Bachelorarbeit, geht aber das Risiko ein, nicht vor dem Masterstudium oder 

dem Berufsstart fertig zu werden. Wenn man nach Zeitplan arbeitet und alles glatt 

läuft, wird die Arbeit vielleicht noch fertig, bevor der Master losgeht. Falls nicht, so 

wird parallel gearbeitet und an den Wochenenden des ersten Mastersemesters 

weitergeschrieben. Im Masterstudiengang Forst- und Holzwissenschaft gibt es 

nach Weihnachten nochmal zwei freie Monate, die eigentlich für das Praktikum 

reserviert sind – das kann man natürlich auch nach hinten schieben und hier fertig 

werden.  

Diese Variante eignet sich ausdrücklich nur für Leute mit guten Nerven, die sich 

organisieren und unter hohem Druck arbeiten können! 

4. Forstanwärterzeit, Pause vom Studium, etc. – auf jeden Fall kein Master: Das ist 

natürlich der einfachste Fall – jetzt hat man alle Zeit der Welt. Nichtsdestoweniger 

muss man nach acht Semestern Gesamtstudienzeit fertig sein. Trotzdem nicht 

verzetteln: der Umfang einer Bachelorarbeit sollte schon eingehalten werden und 

auch hier sollte nicht alles erst in der letzten Woche geschehen! 

 

Bei der ganzen Organisation sollten folgende Punkte möglichst vermieden werden:  

ü Mit dem Masterstudium anfangen, obwohl noch viel zu viel vom Bachelor aussteht 

– nach dem 2. Mastersemester wird man ansonsten aus dem Bachelor- und 

Masterstudium exmatrikuliert! 

ü Die Abschlussarbeit nachts und am Wochenende schreiben und das Studium 

hinten anstellen. 

ü Arbeit aufschieben bis zum Schluss – das geht grundsätzlich schief! 

 

Egal, um was für eine Art von Arbeit es sich handelt und was das Thema der Arbeit ist: Es 

lohnt sich immer, zu Beginn einen eigenen Aktenordner für die Arbeit anzulegen und ein 

Literaturverwaltungsprogramm zu verwenden (vgl. hierzu Kapitel 3.5). 
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Ein weiterer wichtiger Punkt ist der Umfang: Wie schon erwähnt, gibt es einen geplanten 

Umfang. Dass dieser immer wieder mal überschritten wird, ist normal. Trotzdem ist es 

wichtig, darauf zu achten, dass der Betreuer dem Studenten nicht immer mehr Arbeit 

auflädt und der Student gar nicht mehr fertig wird (siehe hierzu auch Kapitel 5). 

Es existieren verschiedene Sorten von Abschlussarbeiten. Hauptsächlich werden folgende 

drei Typen unterschieden, die hier in aller Kürze vorgestellt werden: 

ü Empirische Naturwissenschaft: 

o Beobachtungen/Versuche an natürlichen Objekten (Bestände, Blätter, Pilze, 

Boden, Klima, etc.), die Messwerte ergeben. Versuche werden i.d.R. selbst 

durchgeführt, aus den Messdaten werden durch statistische Methoden 

Aussagen abgeleitet. 

ü Empirische Sozialforschung: 

o Erfahrungsobjekt ist  hier kein natürliches Objekt, sondern der Mensch oder 

die Gesellschaft. Es werden andere Methoden angewandt, die dann aber 

auch zu Messwerten führen, deren statistische Auswertung dann 

Erkenntnisse bringt. Vor allem in der Forstpolitik, der forstlichen 

Wirtschaftslehre und der Waldpädagogik verbreitet. 

ü Literaturrecherche 

o Hier werden keine eigenen Studien durchgeführt, sondern einige bis sehr 

viele bereits veröffentlichte Studien analysiert und die Erkenntnisse 

zusammengestellt (Rohdaten oder Interpretationsergebnisse). Durch 

Vergleich und Zusammenstellung werden dann neue Erkenntnisse gebildet 

und Fragestellungen erarbeitet. 
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2) Die passende Abschlussarbeit finden 

2.1) Motivation finden 

Meist stellen sich vielen Studenten gegen Ende des Studiums folgende Fragen: „Woher 

soll ich eine Abschlussarbeit bekommen? Wie kann ich sicherstellen, dass sie zu mir 

passt, dass sie mein Interesse weckt? Kann ich dazulernen oder werde ich vielleicht 

überfordert sein?“  

Eine Abschlussarbeit ist etwas Besonderes. Zugegeben, sie ist viel Arbeit und kann 

manchmal ganz schön riesig wirken. Manche Studenten fragen sich deshalb vor der 

Abschlussarbeit: „Wie soll ich das alles schaffen? Ich fühle mich weder richtig vorbereitet 

noch sachkundig.“ Dazu sei angemerkt: Mit der Beschäftigung kommt die Motivation. Hat 

man erst einmal eine Fragestellung identifiziert und liest sich in das Thema ein, so kommt 

die Begeisterung ganz von alleine, sodass man andere Dinge sogar hintenanstellt. Durch 

die Motivation wird die riesige Aufgabe dann schnell als Herausforderung wahrgenommen: 

Die Abschlussarbeit wird zu einem selbst gewählten Thema in einem selbst gewählten 

Fachgebiet angefertigt und gibt die Chance, zu zeigen, was man schon alles kann und 

während des Studiums gelernt hat. 

Im Umkehrschluss geht die Motivation auch wieder verloren, wenn man sich längere Zeit 

nicht mit der Arbeit auseinandersetzt. Daher wird das Interesse an einem Thema oft durch 

die vorangehende Literaturrecherche (siehe Kapitel 3.5) genährt. 

Das bedeutet, dass es vorteilhaft ist, wenn die Abschlussarbeit nicht von anderen 

Verpflichtungen torpediert wird und als alleinstehendes Arbeitspaket abgearbeitet werden 

kann (vgl. hierzu auch Kapitel 3.3). 

Hat man ein Thema ausgewählt, das gut zu einem passt, dann macht das Ganze auch 

Spaß – vor allem wenn man dann tatsächlich etwas Neues herausfindet, was die 

Wissenschaft ein kleines Stückchen weiterbringt! 



Die passende Abschlussarbeit finden    

 

 

 13 Ratgeber für eine erfolgreiche Abschlussarbeit 

Fachschaft Forstwissenschaft & Ressourcenmanagement 

 

2.2) Ein Thema suchen und auswählen 

Wer aufmerksam durch das Gebäude der Studienfakultät Forstwissenschaft und 

Ressourcenmanagement4 geht, wird schnell feststellen, dass überall Aushänge, 

Schaukästen und schwarze Bretter zu finden sind. Es gibt im Gebäude beispielsweise 

einen Schaukasten direkt gegenüber vom Haupteingang. Ein weiterer Schaukasten mit 

Aushängen zu Abschlussarbeiten hängt gegenüber den Büros des Studiendekanats, also 

hinter den Hörsälen 22, 23 und 24. Generell ist immer auf die Aktualität zu achten. Es gibt 

Aushänge, die schon eine ganze Weile hängen. Es kann aber dennoch sein, dass auch 

Themen, die schon länger angeboten werden, noch immer verfügbar sind. 

Schwarze Bretter finden sich hauptsächlich in den Gebäudefingern, bei den Lehrstühlen 

und Fachgebieten – hier lohnt es sich, einfach mal vorbeizuschauen. Und wenn man 

schon mal dort ist, kann man gleich auch in den Sekretariaten oder bei den Professoren 

direkt vorbeischauen und nachfragen. 

Wenn man schon eingrenzen kann, bei welchen Lehrstühlen eine Arbeit denkbar wäre, 

lohnt sich ein Blick auf deren Internetseite. Vor allem die großen Lehrstühle aktualisieren 

dort regelmäßig ihre zu vergebenden Abschlussarbeiten. Die vorgestellten Arbeitsthemen 

lassen zudem Rückschlüsse auf die Arbeitsinhalte des betreffenden Fachgebiets und 

Inspiration für eigene Ideen zu.   

Der einfachste und vermutlich schnellste Weg ist der direkte zu den Professoren: Nach 

den Vorlesungen bietet sich oft an, sie anzusprechen. Natürlich kann man sie auch in 

ihrem Büro aufsuchen und nach einem Thema fragen. Dabei keine falsche Scheu, für die 

Professoren ist das Alltagsgeschäft. Wenn man bereits eigene Ideen hat, ist die 

Themenfindung wesentlich einfacher – aber auch vollkommen ohne Vorahnung wird sich 

im Gespräch sicher ein gutes Thema finden. 

Hilfreich bei der Auswahl des Themas ist das Ausschlussverfahren: Man sammelt 

zunächst sämtliche potentielle Fachgebiete und/oder Themenstellungen inkl. 

Aufgabensteller. Dann werden die unpassenden Themenstellungen aus der engeren 

Auswahl entfernt. Dabei arbeitet man von einfach nach schwer: man streicht zuerst die 

unliebsamsten Themenstellungen. Geht man konsequent und ehrlich vor, so sollte am 

                                                           
4
 Die Studienfakultät Forstwissenschaft und Ressourcenmanagement wird im Folgenden als 

“Studienfakultät” bezeichnet. Andere (Studien)Fakultäten werden beim genauen Namen genannt. 
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Ende nur eine kleine Auswahl an Themenstellungen übrig bleiben, die für die 

Abschussarbeit in Frage kommen. 

Es ist auch durchaus denkbar und kommt bisweilen vor, dass aus einem 

ausgeschriebenen HiWi-Job an einem Lehrstuhl eine Zusammenarbeit für eine 

Abschlussarbeit bei der entsprechenden Forschungsgruppe entsteht. 

2.3) Rat und Unterstützung einholen 

Wem die in Kapitel 2.2) genannten Möglichkeiten nicht weiterhelfen, fragt am besten Leute 

um Rat, die schon fertig (oder nahezu fertig) mit ihrer Abschlussarbeit sind. Forststudenten 

höherer Semester haben einen sehr großen Erfahrungsschatz gesammelt, wenn es um 

die einzelnen Professoren, Doktoren, Dozenten und Lehrstühle geht. 

Insbesondere kann hier auch die Fachschaft vermitteln: Sie hat besonders viel und auch 

qualitative Erfahrung. Außerdem ist sie gut innerhalb der Studienfakultät vernetzt: Sie hat 

einen guten Draht zu den Lehrstühlen und Fachgebieten und kennt auch viele 

Kommilitonen aus den höheren Semestern. Nicht zuletzt bietet sie eine 

Betreuerevaluierung an. Deren Zweck ist es, suchenden Studenten anonymen Rat zur 

Betreuer- und Themenfindung zu geben5.  

Rund um das Thema Abschlussarbeit werden von verschiedenen Seiten auch Kurse, 

Workshops und Ähnliches angeboten. Die Studienfakultät bietet jährlich Motivations- und 

Lernkurse an, an der Bibliothek gibt es Kurse zu wissenschaftlichem Recherchieren und 

bei der KHGTUM6 werden Workshops und Einzelberatungen für Studenten angeboten. 

Abbildung 1 zeigt ein Beispiel für einen Kurs rund um das Thema „Abschlussarbeit“. Die 

TUM7 bietet auf dem mediaTUM-Server viele Informationsunterlagen8 für 

Abschlussarbeiten online an. 

                                                           
5
 Ist die Abschlussarbeit einmal abgeschlossen und benotet, freuen sich die Fachschaft und alle 

nachfolgenden Forststudenten, wenn die gemachten Erfahrungen weitergegeben werden, indem der 
Evaluierungsbogen ausgefüllt wird. 
6
 Katholische Hochschulgemeinde an der TUM 

7
 Technische Universität München 

8
 https://mediatum.ub.tum.de/?cfold=1088096&dir=1088096&id=1088096#1088096 
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Es kann auch sehr hilfreich sein, wenn man sich ein paar fertige Abschlussarbeiten grob 

zu Gemüte führt. Man bekommt dann schnell einen Überblick, wie Abschlussarbeiten 

aussehen können und welche Unterschiede zwischen den Fachgebieten bestehen. 

 

 

 

Abbildung 1: Erste Seite eines Kurses für die Abschlussarbeit der Bibliothek. 

Neben der Bibliothek bieten auch andere Institutionen Kurse und Workshops 

an (siehe Text). 

Quelle: https://mediatum.ub.tum.de/doc/1096720/1096720.pdf.  

 

Bei aller Unterstützung von Freunden und Kommilitonen muss unbedingt darauf geachtet 

werden, welche rechtlichen Bestimmungen tatsächlich gelten. Gerade die FPSO9 ändert 

sich relativ häufig, sodass für jüngere Semester andere Rahmenbedingungen herrschen 

als für ältere. Relevant ist dabei der Studienbeginn – auch, wenn man Urlaubssemester 

                                                           
9
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eingelegt hat oder den Großteil der Vorlesungen mit einem jüngeren oder älteren 

Jahrgang teilt. So gibt es derzeit (Stand: Februar 2016) beispielsweise fünf (!) 

unterschiedliche FPSOen. In diesem Fall muss man sich nach der relevanten richten. 

Abbildung 2 verdeutlicht die möglichen Unterschiede verschiedener FPSO. 

 

 

Abbildung 2: Der Unterschied verschiedener Versionen der FPSO macht sich bereits optisch 

bemerkbar. 
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3) Die Arbeit festlegen 

3.1) Thema und Fragestellung festlegen 

 

Zu Beginn der Arbeit sollte das Thema klar abgegrenzt werden, sodass es nicht im Laufe 

der Arbeit erweitert werden kann. Das Entscheidende ist hierbei also, eine eindeutige 

Fragestellung zu haben und nicht ein eher offen formuliertes Thema. Diese Frage soll 

durch die Arbeit beantwortet werden. Ist die Frage zu offen formuliert, kann es durchaus 

vorkommen, dass während der Arbeit neue Fragen auftreten, geklärt werden müssen und 

der Arbeitsaufwand sich somit nochmal deutlich erhöht. Im Optimalfall hat man bereits vor 

dem Treffen mit dem Lehrstuhl eine Vorstellung von drei bis vier Fragestellungen, denen 

man nachgehen möchte. Aus den Fragestellungen ergeben sich entsprechende 

wissenschaftliche Hypothesen, die in der Abschlussarbeit überprüft werden sollen (vgl. 

Kapitel 5). 

Natürlich sollte die Arbeit vor allem die eigenen Präferenzen widerspiegeln. Deshalb sollte 

man das Fachgebiet wählen, das am meisten interessiert und/oder wozu man den besten 

Zugang besitzt. Es kommt jedoch vor, dass man zwischen mehreren Fachgebieten 

schwankt, und hierbei kann dann auch die Betreuung den Ausschlag geben (vgl. Kapitel 

3.2).  

Des Weiteren sollten auch die zu verwendenden Methoden eindeutig abgesprochen sein 

(vgl. hierzu explizit Kapitel 5.1) und 5.2). Diese sind unter anderem davon abhängig, ob es 

sich um eine Arbeit explorativer Natur oder explanativer Natur handelt10. 

Darüber hinaus ist es auch sehr hilfreich, wenn man sich eine fertige Abschlussarbeit 

durchliest, die bei dem Fachgebiet angefertigt wurde (und eine gute Note erhielt). 
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 Explanative Arbeiten beabsichtigen, einen Sachverhalt zu erklären, indem Hypothesen überprüft werden. 
Explorative Arbeiten beabsichtigen, neue Hypothesen aufzustellen. 
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3.2) Betreuung festlegen 

Handelt es sich um die erste wissenschaftliche Arbeit, hat man als Student oft wenig 

Vorstellung, wie die fertige Arbeit am Ende konkret aussehen soll. Deshalb steht jedem, 

der eine solche Arbeit verfasst, ein Betreuer als Ansprechpartner zur Seite. Er erklärt im 

Optimalfall dem Studenten den kompletten Ablauf der Arbeit und hilft, sie zu strukturieren. 

Zudem berät er, was in den einzelnen Arbeitsschritten geschehen soll und welche 

Methoden zu verwenden sind. Die meisten Betreuer lesen die Arbeiten vor der Abgabe 

noch einmal durch und geben Tipps, was man noch verbessern oder ergänzen kann. 

Außerdem stehen sie den Studenten bei Fragen zur Verfügung und beraten sie 

hinsichtlich des weiteren Vorgehens. Kurz gesagt: ohne den Betreuer wären viele 

Abschlussarbeiten nur schwer machbar. 

 

 

Abbildung 3: Die Konstellation zwischen Betreuer, dem Student, dem Leiter der Arbeit und dem 

Zweitkorrektor. Betreuer ist i.d.R. ein wissenschaftlicher Mitarbeiter, der Leiter der Arbeit ist 

gleichzeitig Erstkorrektor. Quelle: Eigene Darstellung. 

 

Eine Abschlussarbeit wird von 2 Korrektoren benotet. Der Erstkorrektor ist zugleich Leiter 

der Arbeit, der Zweitkorrektor benötigt eine Prüfungserlaubnis der TUM (vgl. hierzu auch 
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Kapitel 7.3). Der Zweitkorrektor hat im Regelfall mit der Erstellung der Arbeit selbst nichts 

zu tun. Daneben gibt es häufig eine dritte Person, die den Studenten in der Erstellung der 

Abschlussarbeit unterstützt.11 In seltenen Fällen gibt es mehr als nur einen Betreuer. 

Abbildung 3 zeigt die Konstellation der Personen um eine Abschlussarbeit. 

Die Wahl des Betreuers ist eventuell wichtiger als die des Leiters der Arbeit oder des 

Lehrstuhls. Es gilt zu klären, ob es Betreuer gibt, mit denen man gut zurechtkommt, weil 

man in der Vergangenheit schon gute Erfahrungen mit ihnen gemacht hatte (z.B. als 

studentische Hilfskraft oder in Vorlesungen). 

Der Student sollte wissen, welche Art von Betreuung er haben möchte: Wie intensiv soll 

die Betreuung sein? Braucht der Student eher mehr oder weniger Betreuung? Professoren 

haben tendenziell weniger Zeit, sind oft schwieriger zu erreichen und Termine sind 

schwerer zu vereinbaren. In dem Fall muss man hartnäckig bleiben und Eigeninitiative 

zeigen, es geht schließlich um die Abschlussarbeit. Das muss nicht unbedingt schlecht 

sein. Es hängt davon ab, welcher Typ man ist. Wenn man ein Thema wirklich bearbeiten 

will, darf man sich davon nicht abschrecken lassen. 

Für die Betreuung haben die Korrektoren und der Betreuer Vor- wie Nachteile: Der 

Betreuer ist i.d.R. gut erreichbar, da er die meiste Zeit am Lehrstuhl anwesend ist. 

Allerdings sollte man bedenken, dass er vielleicht nicht das gleiche Fachwissen hat wie die 

Korrektoren, sodass er dem Studenten vielleicht nicht die beste Methode zur Auswertung 

empfiehlt. Evtl. setzt er auch andere Schwerpunkte als der Leiter der Arbeit. Um dies zu 

vermeiden, empfiehlt es sich zu Beginn der Arbeit, ein Treffen zu vereinbaren, bei dem 

sowohl der Betreuer als auch der Leiter der Arbeit anwesend sind. Dabei sollte geklärt und 

dokumentiert werden, wo der Schwerpunkt der Arbeit liegt, welche Arbeitsschritte anfallen 

und welche Methoden tatsächlich verwendet werden sollen. 

Wenn es sich bei dem Betreuer auch gleichzeitig um den Erstkorrektor handelt, hat dies 

natürlich den Vorteil, dass die Gestaltung der Arbeit, die Schwerpunkte und verwendeten 

Methoden den Vorstellungen des Erstkorrektors entsprechen. Sie haben oft langjährige 

Erfahrung mit der Betreuung von Abschlussarbeiten. Problematisch ist hierbei allerdings, 

dass sie oft schlecht erreichbar sind, weil sie natürlich einen wesentlich dichteren 

Terminplan mit Kongressen, Exkursionen, Vorlesungen usw. besitzen.  
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 Diese Person wird hier Betreuer genannt. 



Die Arbeit festlegen    

 

 

 20 Ratgeber für eine erfolgreiche Abschlussarbeit 

Fachschaft Forstwissenschaft & Ressourcenmanagement 

 

Egal, wer die Betreuung übernimmt – es sollte selbstverständlich sein, dass man die 

vereinbarten Termine einhält und nie unvorbereitet zu den Treffen erscheint. Außerdem 

sollte man sich bewusst sein, dass die Betreuer den Studenten nicht hinterherlaufen 

werden. Für Terminvereinbarungen ist man in der Regel selbst verantwortlich und sollte 

sich rechtzeitig darum kümmern. 

3.3) Zeitplan festlegen 

Ein Zeitplan ist nicht zwingend nötig, zur Eigenorganisation jedoch durchaus 

empfehlenswert. Hinter einem Zeitplan steckt die Idee, Ziele SMART zu gestalten: 

S  pezifisch (klar formuliert)  

M  essbar (z.B. in Zahlen ausgedrückt)  

A  ttraktiv (das Ziel soll reizen)  

R  ealistisch  (nicht überzogen, nicht zu locker)  

T  erminiert (eine Deadline) 

Hierbei sollte berücksichtigt werden, dass einerseits die Betreuer nicht immer erreichbar 

sind, weil sie z.B. Urlaub haben, und andererseits, dass Labore, in denen die Auswertung 

stattfinden soll, nicht immer verfügbar oder zugänglich sind. Zusätzlich sollte man 

ausreichend Pufferzeiten miteinplanen, um nicht schon bei der kleinsten Verzögerung in 

Verzug zu kommen. Zudem bekommt man dadurch einen guten Überblick über die 

anfallenden Arbeitsschritte und den Umfang der Arbeit: Bis wann soll die Gliederung fertig 

sein? Wann finden die Messungen statt? Vor allem, wenn man dazu neigt, die eigenen 

Fristen nicht einzuhalten, kann es hilfreich sein, ans Ende bestimmter Fristen ein Treffen 

mit dem Betreuer zu setzen. Wenn möglich, sollte man sich den Zeitraum kurz vor Abgabe 

der Arbeit von anderen Terminen frei halten. Dadurch wird unnötiger Stress vermieden 

und die Chance, gar die Abgabefrist zu gefährden, verringert. 

Eine knappe Übersicht mit den wichtigsten formalen Stationen gibt PRÜFUNGSSAMT, 

REFERAT 81 wieder. 

Allgemein empfiehlt es sich, die geleisteten Arbeitsstunden mitzuschreiben. Eine 

Bachelorarbeit entspricht den aktuellen Modulhandbüchern nach 300 Arbeitsstunden, eine 

Masterarbeit 900 Arbeitsstunden (vgl. Kapitel 1). Oft wird diese Zeit jedoch deutlich 
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überschritten. In diesem Fall sollte man auf den Lehrstuhl zugehen und erfragen, ob für die 

weitere Arbeit nicht ein HiWi-Vertrag mit dem Lehrstuhl geschlossen werden kann. 

An dieser Stelle sei noch angemerkt, dass es von großem Vorteil ist, wenn die 

Abschlussarbeit in einer Zeit geschrieben wird, in der ansonsten wenig bis gar nichts für 

die Universität gemacht werden muss. Ein Autor dieses Ratgebers kann selbst bezeugen, 

welche Freiheit man genießt, wenn man die Abschlussarbeit schreibt, nachdem schon alle 

Prüfungen passé sind: Es sind keine Referate, keine Hausarbeiten, keine Gruppenarbeiten 

und keine Vorlesungen mehr zu bestreiten. Daher kann man sich voll und ganz auf die 

Abschlussarbeit konzentrieren. Natürlich stehen alltägliche Dinge wie Geldverdienen 

trotzdem weiter an. Aber weil die meisten Studenten auf Teilzeit arbeiten, können bis zu 

ganze Wochenpakete für die Arbeit eingeplant werden. In solch dichten Intensivphasen 

arbeitet man unheimlich effektiv und hat darüber hinaus den Vorteil, dass man permanent 

mit der Arbeit beschäftigt ist; man „steckt stets in der Arbeit drin“.12 

Die Kehrseite der Medaille ist: Solche Zeiten sind innerhalb des Studiums rar. Prinzipiell 

geht es an der Studienfakultät fast nur gegen Ende des Studiums. Gleichzeitig bedeutet 

die Entscheidung, eine Abschlussarbeit außerhalb des Studienstresses zu schreiben, dass 

das Studium zwischen sechs und zwölf  Monaten länger dauern kann. Diese Bedingungen 

muss sich jede Person zu Gemüte führen, sie können letztlich entscheidungsrelevant sein. 

3.4) HiWi-Vertrag abschließen 

Wie bereits im vorhergehenden Abschnitt erwähnt, besteht bei Arbeiten, die einen 

durchschnittlichen Arbeitsaufwand stark überschreiten, die Möglichkeit, mit dem Lehrstuhl 

einen HiWi-Vertrag zu schließen. Vor allem, wenn für die Arbeit beispielsweise 

zeitaufwändige Aufnahmen gemacht werden müssen, sollte man diesbezüglich einfach 

den Betreuer oder den zuständigen Leiter der Arbeit ansprechen. Kommilitonen, die bei 

solchen Aufnahmen helfen, bekommen häufig einen HiWi-Vertrag. Warum sollte dann der 

Student selbst keine Entschädigung für die Arbeit erhalten? Natürlich bedarf es einer 

gewissen Überwindung, dieses Thema anzusprechen. Aber wenn die übliche Arbeitszeit 

für die Arbeit deutlich überschritten wird, ist ein HiWi-Vertrag durchaus denkbar und 

gerechtfertigt. 
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Dieser Tipp gilt nicht nur beim Schreiben einer Abschlussarbeit. 
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Es ist auch durchaus denkbar und kommt teilweise vor, dass aus einem ausgeschriebenen 

HiWi-Job eine Zusammenarbeit für eine Abschlussarbeit entsteht. 

3.5) Anmeldung der Arbeit 

Jede Abschlussarbeit muss ausgegeben, d.h. angemeldet werden. Nach Ausgabe der 

Arbeit läuft die Arbeitszeit; ab diesem Zeitpunkt hat der Student drei Monate 

(Bachelorarbeit) bzw. sechs Monate (Masterarbeit) Zeit. Die Arbeitszeit kann auf Antrag 

vom Prüfungsausschuss verlängert werden (vgl. auch Kapitel 7.1). 

Für die Ausgabe muss das jeweilige Anmeldeformular verwendet werden. Die beiden 

Anmeldeformulare stehen im Onlinematerial zum Download bereit (siehe hierzu im 

Anhang Kapitel 12.2). 
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4) Literaturrecherche 

Das Thema ist gefunden. Theoretisch könnte man also beginnen. Aber halt! Was genau 

soll jetzt auf das Papier? Woher Fakten, Methoden, Erklärungen und Definitionen? Woher 

Karten- und Tabellenmaterial? 

Der erste Weg führt meist ins weltweite Netz. Viele (auch nicht wissenschaftliche) 

Websites helfen, einen ersten Überblick über die Fragestellung und das Thema zu 

erlangen. Um einer Fragestellung angemessen zu begegnen, muss man sich in das 

Thema ausreichend einlesen. Dies gilt schon für die Einleitung einer Abschlussarbeit, in 

der bereits relevantes Wissen zum Thema übersichtlich zusammengefasst werden sollte. 

Forschungsberichte, Paper, wissenschaftliche Zeitschriften und auch nicht 

wissenschaftliche Zeitschriften sind meistens gute Quellen. Man kommt an sie über 

Datenbanken13 von Universitäten, renommierten Instituten, Verlagen und Google 

Scholar14. 

Der zweite Weg ist oft der in Gang in eine Bibliothek. Durch den Buchbestand muss man 

sich durcharbeiten, egal, ob Universitäts-, Staats- oder Stadtbibliothek. Letztere hat jedoch 

nur im Ausnahmefall relevante Medien für eine wissenschaftliche Abschlussarbeit. 

Hilfreich für die Recherche ist ein guter Umgang mit den Suchmaschinen der Bibliotheken. 

In den Bibliotheken der TUM ist es das Programm OPAC15 und weitere wie z.B. 

eJournals16. Der Umgang wird formal in dem Modul Forst- und Umweltgeschichte 

(ehemals: Informationskompetenz) gelernt. Für Studenten, die einen Großteil dessen 

rekapitulieren möchten, bietet die Universitätsbibliothek17 noch weitere Seminare rund um 

Literaturrecherchen und das Literaturverwaltungsprogramm Citavi an. 

Achtung: Leere Einzelarbeitsplätze können untertags in der Bibliothek sehr rar sein! Das 

gilt insbesondere in der Prüfungszeit. Es lohnt sich, komplette Tage für die 

Abschlussarbeit einzuplanen und frühzeitig in die Bibliothek zu gehen. Man bekommt dann 

nicht nur ziemlich sicher einen Einzelarbeitsplatz, sondern kann durch die üppige Zeit auch 

tief in den Arbeitsprozess einsteigen (vgl. Kapitel 2.1) und 3.3). 

                                                           
13

 Die Datenbanken der TUM gibt es hier: https://www.ub.tum.de/datenbanken 
14

 www.scholar.google.de 
15

 https://www.ub.tum.de/online-kataloge 
16

 https://www.ub.tum.de/ejournals 
17

 für den Kontakt zur Leitung der Universitätsbibliothek siehe Anhang 
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Wer dann noch nicht genug an Quellen hat, sollte seinen Betreuer um Rat und Zugang zu 

den Lehrstuhlbibliotheken bitten. Oftmals stehen gerade dort Quellen, die alles beinhalten, 

was man braucht, die aber leider sonst nicht mehr aufgelegt werden. 

Werden wissenschaftliche Artikel über das Netz gefunden, so kann man sie sehr häufig 

mittels der TUM-Kennung beim Verlag direkt beziehen. So kann man von zu Hause aus 

z.B. bestimmte Publikationen beim Springer-Verlag herunterladen, wenn man sich mit 

seiner TUM-Kennung einloggt. 

Es ist ratsam, die Quellen rasch zu bestellen und dann tatsächlich auch zu verwenden. 

Schon, wenn man bei der Onlinerecherche das Inhaltsverzeichnis oder den Abstract liest, 

stellt sich oft heraus, ob die Quelle relevant sein könnte. Liegen die Quellen zuhause auf 

dem Schreibtisch, sollten sie rasch abgearbeitet werden. Darin zitierte Quellen können oft 

weiterführende Quellen für die eigene Arbeit sein. Geht man konsequent vor, kommt im 

Schneeballsystem schnell viel Literatur zusammen. Man muss dabei auch den 

Schlusspunkt finden. Oft gelingt dies, wenn man sich auch hier ein zeitliches Limit setzt. 

Da sich erfahrungsgemäß während der ganzen Arbeit eine große Menge an Daten- und 

Informationsmaterial ansammelt, ist es ratsam, ein Literaturverwaltungsprogramm wie 

Citavi18 zu verwenden. Mit Citavi lässt sich die Literatur sehr leicht aufnehmen, 

übersichtlich strukturieren und effizient verwalten. Eine tolle Funktion ist auch die 

automatische Erstellung des Literaturverzeichnisses (vgl. hierzu auch Kapitel 6). Für 

Arbeiten, die reine Literaturrecherchen darstellen, ist ein Literaturverwaltungsprogramm 

wie Citavi sogar unverzichtbar. 

Ebenfalls hilfreich ist ein Aktenordner, der eigens für die Abschlussarbeit angelegt wird. 

Protokolle über Gespräche mit dem Betreuer, Geistesblitze auf der Toilette und Ähnliches 

sollten sofort notiert werden und können in so einem Ordner sehr gut strukturiert werden. 

Natürlich müssen diese beiden Werkzeuge von Anfang an verwendet werden; ein 

Quereinstieg zu einem späteren Zeitpunkt ist meistens sehr schwer und kompliziert, 

mindestens jedoch mit sehr viel Aufwand verbunden. 
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 http://citavi.de/de/studierende.html 
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5) Die Erstellung der Arbeit 

5.1) Betreuung bei der Planung 

Die Planung ist eine der wichtigsten Phasen einer Abschlussarbeit. Treten hier Fehler auf, 

können sie sich durch die gesamte Arbeit ziehen und sind oft nicht mehr zu beheben. 

Besonders, wenn es sich um Fehler bei der Datenerfassung handelt, können diese fast nie 

mehr korrigiert werden.  

Da gerade die Planung einer Arbeit vor allem Erfahrung erfordert, ist eine gute Betreuung 

hierbei besonders wichtig. Denn kein Bachelor- oder Masterstudent kann diese Erfahrung 

im vollen Umfang bereits erworben haben. Daher ist es die Aufgabe des Betreuers, ein 

etwaiges Defizit auszugleichen (vgl. hierzu auch Kapitel 3). 

Eine sehr gründliche Absprache mit dem Betreuer ist folglich unbedingt erforderlich, aber 

noch nicht genug. Denn die meisten Betreuer haben selbst noch nie ein Konzept völlig 

selbständig erstellt, weshalb es ihnen auch im Fall einer Abschlussarbeit nicht unbedingt 

zuzutrauen ist. Egal, wie kompetent ein Betreuer zu sein scheint, die Grundregel lautet: Mit 

dem Konzept zum Professor! Von dieser Regel gibt es nur eine Ausnahme: Der Betreuer 

ist der Professor.  

Grundsätzlich sollte ein Konzept (auch Proposal oder Exposé) mindestens folgende 

Punkte beinhalten:  

Was (Gegenstand, Baum, Bestand, Personengruppe) soll untersucht werden? Welches 

Material findet für die Arbeit Verwendung? Konkrete Beispiele sind Stammscheiben, 

Fragebögen, die an Waldbesitzer verschickt werden, Bodenproben, Nadelproben, Holz- 

oder Bodenbohrkerne, etc. Wichtig ist immer auch zu klären, woher dieses Material 

stammt: Welcher Bestand, welches Wuchsgebiet, um was für einen Standort und um 

welches  Klima handelt es sich? Unbedingt empfehlenswert ist auch eine umfangreiche 

Literaturrecherche (vgl. Kapitel 3.5). Auch eine vergleichbare oder vorausgegangene 

Abschlussarbeit zu diesem Thema ist oft schon sehr hilfreich, sofern eine solche 

vorhanden ist. 

Welche Methode(n) soll(en) verwendet werden? Beispiele sind Jahrringanalysen, pH-

Wert-Messungen, Zuwachsermittlungen mit Umfangmaßbändern und dynamische 
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Programmierungen. Außerdem sollte frühzeitig eine Aufstellung aller benötigten 

Instrumente und Werkzeuge erfolgen (von der Schaufel bis zu SPSS19 oder GIS20). Bei 

empirischen Arbeiten kann die Statistik für Forststudenten ein Problem darstellen, das gar 

nicht früh genug in die Planung integriert werden kann. Auch Ansprechpartner für spezielle 

Probleme (Laborarbeit, GIS, Statistik) können bereits im Planungsstadium angesprochen 

werden. Termine frühzeitig festzulegen sollte selbstverständlich sein. So lassen sich 

unliebsame Überraschungen wie Zeitdruck aufgrund von z.B. Urlaub einzelner 

Lehrstuhlmitarbeiter vermeiden. Es ist auch sinnvoll, sich bereits vorher mit den Methoden 

in Lehrbüchern auseinanderzusetzen. 

Oft am wichtigsten: Was sind die Ziele der Arbeit? Was soll überhaupt nachgewiesen 

(oder auch wiederlegt) werden? Ziele lassen sich als Hypothese oder als Frage 

formulieren. Bei Bachelor- und Masterarbeiten ist die Formulierung als Frage üblich. 

Hierzu einige Beispiele: Besteht ein Zusammenhang zwischen Trockenstress und der 

Bildung von Johannistrieben bei Douglasie? Wenn ja, wie wird dieser Einfluss durch 

unterschiedliche Durchforstungsintensitäten beeinflusst? Und welche Rolle spielt dabei der 

Standort? Drei bis vier Fragestellungen bzw. Hypothesen sollten zusammen mit dem 

Betreuer erarbeitet werden (vgl. hierzu auch Kapitel 3.1). 

Üblicherweise wird empfohlen, zuerst die Ziele der Arbeit zu definieren und anschließend 

die entsprechenden Methoden auszuwählen. Im Idealfall entsprechen die Ziele genau 

dem, was der Student untersucht und was der Professor untersucht haben möchte.  Dies 

ist nur selten möglich. Einen guten Kompromiss stellen meist Ziele da, welche sich durch 

das verfügbare Material anbieten. Die Reihenfolge des Vorgehens zur Zieldefinition könnte 

also lauten: Welches Material steht zur Verfügung? Welche Fragestellungen sollen anhand 

dieses Materials bearbeitet werden? Wird evtl. noch weiteres Material benötigt? Erst, wenn 

diese Fragen geklärt sind, dürfen die passenden Methoden gewählt werden. Existieren 

noch keine üblichen Methoden, dürfen selbstverständlich auch eigene Methoden 

entwickelt werden. So ergibt sich z.B. die Möglichkeit, eine Arbeit zu verfassen, deren Ziel 

die Evaluierung einer neuen Methode darstellt.  

Hierzu ein fiktives Beispiel:  

Es gilt herauszufinden, ob Trockenstress einen Einfluss auf die Johannistriebbildung hat. 

Benötigt werden mindestens zwei möglichst große (Stichwort Repräsentativität) 

                                                           
19

 http://www-01.ibm.com/software/de/analytics/spss/ 
20

 Geoinformationssystem 



Die Erstellung der Arbeit    

 

 

 27 Ratgeber für eine erfolgreiche Abschlussarbeit 

Fachschaft Forstwissenschaft & Ressourcenmanagement 

 

Douglasienbestände. Einen mit und einen ohne Trockenstress im Jahr der Probennahme. 

Außerdem müssen diese beiden Bestände auch auf mindestens zwei verschiedenen 

Standorten stocken. Auf diesen Standorten sollen jeweils eine Parzelle mit starken 

waldbaulichen Eingriffen und eine Parzelle mit schwachen Eingriffen vorhanden sein. 

Demzufolge sind acht Untersuchungsvarianten möglich bzw. nötig.   

- Trockenstress, stark durchforstet, toniger Sand, mäßig frisch 

- Trockenstress, stark durchforstet, lehmiger Sand, frisch 

- Trockenstress, mäßig durchforstet, toniger Sand, mäßig frisch 

- Trockenstress, mäßig durchforstet, lehmiger Sand, frisch 

- kein Trockenstress, stark durchforstet, toniger Sand, mäßig 

frisch 

- kein Trockenstress, stark durchforstet, lehmiger Sand, frisch 

- kein Trockenstress, mäßig durchforstet, toniger Sand, mäßig 

frisch 

- kein Trockenstress, mäßig durchforstet, lehmiger Sand, frisch 

Nun stellt sich die Frage nach einer geeigneten Methode. Sehr einfach und für das 

Beispiel völlig ausreichend ist folgende: Auf jeder Parzelle wird die Gesamtzahl aller 

Bäume, und die Zahl der Individuen mit Johannistrieb ermittelt. Dadurch lässt sich leicht 

der prozentuale Anteil der Bäume mit Johannistrieb ermitteln.  

Das obige Beispiel soll veranschaulichen, wie ausführlich eine Planung mindestens sein 

sollte. Zusammen mit dem Betreuer muss der Planungsstand schriftlich festgehalten 

werden. Dies bedeutet, dass der Student solange ein Konzeptpapier entwirft, bis sowohl er 

selbst, als auch der Betreuer damit zufrieden sind. Mit diesem Papier sollte nun der Leiter 

der Arbeit aufgesucht werden. Wahrscheinlich hat dieser weitere Änderungswünsche, 

deren Umsetzung unbedingt erfolgen sollte. Es ist wichtig, eine Überarbeitung des 

Konzeptpapiers nicht zu übereilen. Wenn mehrere Termine beim Betreuer und beim 

Professor notwendig sind, ist es das gute Recht des Studenten, diese Termine auch 

einzufordern. Natürlich sollte man hierbei grundsätzlich freundlich und höflich auftreten. 

Auch kann es überaus hilfreich sein, das fertige Konzept bereits (rechtzeitig) vor dem 

Beratungstermin per E-Mail an alle Beteiligten zu verschicken.  

Schließlich, wenn alle drei Parteien mit dem Konzeptpapier einverstanden sind, sollte 

dieses von allen Beteiligten unterschrieben werden. Dies dient der Absicherung für den 

Studenten, festzuhalten, welche Arbeiten er zu verrichten hat und welche nicht. WOLLING 

2002 stellt ein fiktives Musterexposé eines Professors dar, dieses ist im Onlinematerial 
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(vgl. Kapitel 12) verfügbar. REWITZER 2011 zeigt ein tatsächlich gestelltes Exposé für eine 

Masterarbeit. Es ist ebenfalls unter den Onlinematerialien zu finden. 

 

Weitere Hinweise zur Überarbeitung von Konzeptpapieren:  

Es kann vorkommen, dass Änderungsvorschläge, die vom Betreuer oder dem Professor 

stammen, vom Studenten umgesetzt wurden, aber anschließend erneut, mit der 

Empfehlung angestrichen werden, dass sie rückgängig gemacht werden sollen. Um so 

etwas zu vermeiden, empfiehlt sich die Markierung aller Änderungen im Vergleich zur 

letzten Version des Papiers. Dies verhindert außerdem, dass einzelne Absätze zu oft 

gelesen werden. Was wiederum verhindert, dass in Absätzen die bei z.B. drei Korrekturen 

„fehlerfrei“ waren, nun doch Fehler entdeckt werden.  

Ebenfalls ein häufiger Fehler ist es, sich zu oft an den Professor zu wenden. Dies führt zu 

zwei Problemen. Erstens könnte sich der Betreuer übergangen fühlen. Zweitens reagieren 

Professoren, deren Zeit zu oft beansprucht wird, irgendwann zu Recht ungehalten. Besser 

ist es daher, alle Änderungen zunächst mit dem Betreuer zu besprechen. Der Student 

kann dann ggf. beim Professor damit argumentieren, dass bestimmte Teile des Konzeptes 

so aber vom Betreuer akzeptiert wurden. Extrem hilfreich ist es hierbei, das Konzeptpapier 

(und später die Kapitel der Arbeit) in den verschiedenen Stadien seiner Entstehung, auch 

in verschiedenen Dateien abzuspeichern.  

5.2) Betreuung bei den Aufnahmen 

Grundsätzlich gilt: Bei empirischen Arbeiten sind die Aufnahmen der Teil der Arbeit, der 

unbedingt fehlerfrei durchgeführt werden sollte. Denn wenn hier ein Fehler auftritt, lässt er 

sich fast immer nicht mehr korrigieren.  

Einige Beispiele: Messungen an Bäumen, die inzwischen gefällt sind, Bodenproben (je 

nach Jahreszeit und Wetter völlig verschiedene Bodenchemie), Umfragen, Interviews, 

Beobachtungen sind alles einmalige Ereignisse, die sich nicht wiederherstellen lassen. 

Wenn doch wiederholbar, lassen sich die Daten nicht mit den bereits vorhandenen 

vergleichen. Es müsste also eine komplette Neuaufnahme aller Daten erfolgen.  
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Daher ist es besonders wichtig, dass die Datenerfassung oder Entnahme von Material 

gründlich erfolgt. Ein guter Betreuer sollte hierauf größten Wert legen. Vor allem das 

genaue Vorgehen beim Sammeln von Daten ist in allen Details mit dem Betreuer 

abzusprechen und zu dokumentieren. Am besten erstellt man einen Text, der unter 

anderem Folgendes beinhalten sollte:  

- Das Gebiet / der Ort / das Unternehmen, wo die Proben genommen werden: mit 

den genauen Grenzen, damit keine unnötigen oder falschen Proben erhoben 

werden.  

-  Der Umfang / die Anzahl der Proben: dies ist besonders wichtig. Sollten 

Folgeaufnahmen durchgeführt werden müssen kann der Student sich absichern, 

dass diese nicht wegen einer falschen ersten Probenahme nötig sind.  

- Der exakte Ablauf der Probennahme: ein guter Betreuer führt diesen vor und erklärt 

alle Details. Hier sollte unbedingt mitgeschrieben werden, auch um Rückfragen 

stellen zu können. Sind alle Fragen geklärt und der exakte Ablauf bekannt, sollte 

man diesen notieren und nochmal mit dem Betreuer durchgehen, ob wirklich alles 

korrekt ist. Wichtig ist auch zu notieren, welche Werkzeuge, Instrumente etc. 

verwendet werden.  

- Die Zeit- und Terminplanung: diese ist insbesondere dann bedeutend, wenn auch 

andere Leute mit der Probennahme beschäftigt sind. Unbedingt sollte man einen, 

besser mehrere Termine mit dem Betreuer vereinbaren, um alle aufgetretenen 

Ungereimtheiten zu besprechen. Gibt es keine Ungereimtheiten, bespricht man 

eben, was gut läuft. Wenn keine Einwände kommen, hat man erneut eine 

Absicherung, alles korrekt durchgeführt zu haben. Regelmäßige Rücksprache ist 

außerdem ein Zeichen von Interesse und dem Willen, alles möglichst gut 

durchführen zu wollen. Dies sollte ein Betreuer auch so sehen, darin besteht seine 

Aufgabe.  

- Das Vorgehen bei Problemen abklären: was ist zu tun, wenn die Probennahme 

nicht wie sonst möglich ist? Hier ein Beispiel: Es sollen Bodenproben an fixen 

Punkten entnommen werden. Die Lage der Punkte ist mit dem Betreuer zu 

besprechen. Nun ist an einem dieser Punkte keine Bohrung möglich, da sich am 

Probepunkt ein Stein befindet. Wie ist nun vorzugehen? Wird der Punkt 

ausgelassen? Oder wird die Bohrung neben der ursprünglichen Stelle durchgeführt? 

Was ist zu tun, wenn sich dort auch ein Stein befindet? Wie ist „neben der 
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ursprünglichen Stelle“ definiert? Einen oder zwei Meter und in welche Richtung? 

Ähnliche Fragestellungen lassen sich zu fast jeder Art der forstwissenschaftlichen 

Datenerfassung stellen. 

- Die Dokumentation: selbstverständlich muss alles notiert werden. Welche Probe 

wurde wann genommen, gab es Besonderheiten? Wenn ja, welche und wie soll dies 

notiert werden? All diese Punkte bedürfen erneut der Klärung mit dem Betreuer. Die 

regelmäßigen Beratungstermine sind auch hervorragende Gelegenheiten, um die 

Dokumentation mit dem Betreuer zu sichten und gegebenenfalls zu besprechen. 

Gibt es Fehler, die dem Betreuer nicht auffallen, ist man so zusätzlich abgesichert.  

- Der Ansprechpartner: wer ist zuständig, wenn bei der Probenahme Fragen 

und/oder Probleme auftreten? Ist jemand vor Ort? Was ist zu tun, wenn jemand 

einen Unfall hat?21 All dies sollte abgeklärt werden. Natürlich ist auch der Austausch 

von Telefonnummern zwingend erforderlich. 

Unabhängig von allem Anderen ist es wirklich wichtig, sich grundsätzlich immer 

abzusichern. Am besten alle getroffenen Vereinbarungen schriftlich festhalten, dem 

Betreuer als Ablaufplan vorlegen. Gibt es keine Einwände, sollte man sich dies (mal 

wieder) bestätigen lassen. Und: Selbstverständlich sollte man jede Frage, die man bei der 

Probennahme hat, notieren, um sie später stellen zu können. 

Trotz allem Absichern gilt natürlich zusätzlich: Der Ton macht die Musik; daher empfiehlt 

es sich, stets freundlich, hilfsbereit und fleißig auftreten. 

5.3) Betreuung bei der Auswertung 

Schon vor der Auswertung muss dem Studenten klar sein, was genau aus den zuvor 

erhobenen Daten gewonnen werden soll. Der grundlegendste Hinweis ist der Titel der 

Arbeit. Die Fragestellungen, die im einleitenden Teil der Abschlussarbeit formuliert 

wurden, verweisen noch einmal genauer, wo man schlussendlich landen muss. Aber auch 

hier zählt: der Weg ist das Ziel. Und damit man ans Ziel gelangt, muss klar sein, welcher 

Weg zum Ziel führt. 

                                                           
21

 Grundsätzlich sollten die meisten Probenahmen nicht alleine durchgeführt werden, da ein gewisses 
Unfallrisiko im Wald besteht. 
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Die Methodik muss daher auch hier klar formuliert sein. Idealerweise findet hierzu wieder 

ein vorheriges Treffen mit dem Betreuer statt, in dem die einzelnen Schritte abgeklärt 

werden. Der Student sollte danach nicht nur wissen, welche Ergebnisse gesucht sind, 

sondern auch konkret, wie er zu den Ergebnissen kommt. 

Für empirische Untersuchungen sind statistische Methoden aus den Vorlesungen sehr 

hilfreich, besonders, wenn man nicht wegen jedes Einzelproblems den Betreuer aufsuchen 

möchte. Gerade in der Waldwachstumskunde kann ein Blick in Vorlesungsunterlagen oder 

Aufzeichnungen aus Übungen sehr erhellend wirken. 

Und wenn man an einem Punkt angelangt ist, an dem man nicht mehr weiterkommt: nicht 

verzweifeln! Genau dafür sind die Betreuer da. Bei Problemen sollte man nicht den Mut 

verlieren, seinen Betreuer aufzusuchen, auch wenn es schon das x-te Mal ist. Sollte der 

Betreuer nicht weiterhelfen können (oder mal im Urlaub sein), ist es durchaus angebracht, 

einen seiner Kollegen am Lehrstuhl oder den Leiter der Arbeit selbst um Rat zu fragen! 

5.4) Betreuung in der Ergebnisinterpretation 

Je nach Art und Thema der Bachelorarbeit hat man unterschiedlich umfangreiche 

Datenmengen zu bewältigen, die man interpretieren muss. Um die Ergebnisinterpretation 

der Bachelorarbeit daher präzise zu gestalten, benötigt man an dieser Stelle die 

Fragestellungen, die die Arbeit beantworten soll. Denn sobald die Ziele der Arbeit klar 

formuliert sind, lässt sich die Arbeit wissenschaftlich leichter auf den Punkt bringen. 

Interpretiert werden soll, was die Ergebnisse hinsichtlich der Fragestellung bedeuten. Man 

geht sozusagen eine Ebene höher und betrachtet die gewonnenen Daten mit dem Filter 

der Fragestellung, um zu erkennen, in wie weit diese Daten mit dem übereinstimmen, was 

man mit der Fragestellung der Bachelorarbeit beantworten möchte. 

Das bedeutet schlichtweg, man filtert die meist immense Datenmenge der Ergebnisse. 

Dabei werden diejenigen Daten herausgefiltert, die für die Beantwortung der Fragestellung 

hilfreich sein könnten. Das heißt, der Student bewertet die Ergebnisse und setzt sie in 

Relation zu anderen Forschungserkenntnissen. Dazu dienen einem nicht nur positive und 

negative Ergebnisse, sondern auch unerwartete oder abweichende Resultate. Letztere 

helfen aber, den Interpretationsraum genauer festzulegen. Gerade über Abweichungen 
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können dem Interpretationsraum Grenzen gesetzt werden. Sie helfen, nicht den Überblick 

bei der Interpretation zu verlieren oder sich zu verzetteln. 

Diese Ergebnisinterpretation gibt dem Studenten die Möglichkeit, mit der Abschlussarbeit 

zu zeigen, was er bisher an der Universität gelernt hat. In der Interpretation bzw. 

Diskussion zeigt sich oftmals welche Qualität eine Abschlussarbeit besitzt. Daher ist es 

sinnvoll, eine Interpretation selbst zu gestalten. Mit einem Blick auf die Fakten, die die 

Fragestellung bestärken, sollten dann die Fakten angeführt werden, die die Fragestellung 

widerlegen. Anschließend bringt man die beiden Seiten zusammen, in dem man Schlüsse 

zieht, welche Seite überwiegt und welche Gründe man für den Sachverhalt annehmen 

kann. Es ist also wichtig, zu zeigen, dass man alle Ergebnisse berücksichtigt hat, nicht nur 

die, die am besten zur Arbeit passen. 

Was nun die Betreuung angeht, so ist entscheidend, die eigene Interpretation der 

Ergebnisse und diejenige des Betreuers / des Lehrstuhls zu vergleichen. Dabei darf die 

Meinung des Betreuers bzw. des Lehrstuhls kritisch, aber konstruktiv hinterfragt werden. 

Bei der eigenen Interpretation sollte man vermeiden, Aussagen zu übernehmen, die man 

mit den eigenen Ergebnissen nicht selbst belegen kann. Die Interpretation ist die 

Übertragungsleistung der Studenten und damit die Auswertung der gesamten bisher 

geleisteten Arbeit. In der Interpretation laufen damit Theorie und Praxis der 

Abschlussarbeit zusammen.  

Der Betreuer sollte hier dem Studenten helfen, alles bisher Erhobene und Ausgewertete in 

einer Interpretation zusammenfließen zu lassen. Er sollte an dieser Stelle unterstützen, die 

Arbeit auf den Punkt zu bringen. Er kann beispielsweise auf Bereiche aufmerksam 

machen, die man vergessen hat zu beleuchten oder kritisch zu hinterfragen. 

Wenn man an einer Arbeit schon sehr lange schreibt und schließlich bei der Auswertung 

der Ergebnisse angekommen ist, steckt man meist sehr tief im Arbeitsprozess. Daher ist 

es notwendig, vom Betreuer eine etwas andere Sicht auf die eigene Arbeit zu bekommen. 

Die Interpretation der Ergebnisse ist dann präziser und zielführender. Wichtig ist: Je klarer 

man sein Anliegen dem Betreuer gegenüber formuliert, an welchen Stellen man Hilfe 

benötigt, desto hilfreicher fällt die Betreuung aus. 
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5.5) Betreuung in der Ausarbeitung 

Jeder Lehrstuhl hat eigene Vorstellungen, wie die Abschlussarbeit auszusehen hat. Daher 

ist es sehr wichtig, die Gestaltung zu klären. 

Im Normalfall tippt man die Arbeit nicht komplett zum Schluss ab, sondern man schreibt 

von Beginn an die entsprechenden Kapitel mit. Darum ist das Format der Ausarbeitung 

früh genug abzuklären. Im Optimalfall ist eine Art Einleitung schon zu Beginn erstellt, 

Wissensstand und Ziel(e) der Arbeit stehen früh fest (vgl. hierzu Kapitel 3.1) und 5.3). 

Material und Methoden ergeben sich in der Bearbeitung, die Diskussion kann natürlich erst 

nach Erarbeiten der Ergebnisse geschehen. 

Während der Ausarbeitung ist es wichtig, sich rechtzeitig um einen Termin zu kümmern, 

damit die Arbeit voran geht. Am besten macht man am Ende des Termins ein nächstes 

Treffen mit dem Betreuer aus. Es ist von Vorteil, wenn man sich seine Fragen im Vorhinein 

überlegt, damit man während des Termins nichts vergisst. Es ist außerdem wichtig, 

vorbereitet zu einem Treffen zu gehen, da der Betreuer nur Anregungen gibt. So banal das 

klingen mag, aber die Arbeit schreiben muss schlussendlich der Student. Ein weiterer 

wichtiger Punkt ist es, Fragen zu stellen. Keine falsche Scheu hierbei! Es ist wichtig, alle 

Unklarheiten zu beseitigen und eventuelle Missverständnisse aus dem Weg zu räumen, 

bevor man die Arbeit abgibt, damit man nicht im schlimmsten Fall die komplette Arbeit 

nochmal umschreiben muss. Sollten der Betreuer und der Erstkorrektor unterschiedliche 

Meinungen zu einem Thema in der Arbeit haben und soll man etwas abändern, muss 

ebenfalls angesprochen werden, wie nun genau der Teil umgeändert werden soll. Am 

besten ist es, wenn der Student bereits am Anfang darstellt, wie er sich die Arbeit vorstellt, 

welchen Umfang sie haben soll und wann er vorhat, fertig zu sein. Ein Plan ist hierfür sehr 

sinnvoll (vgl. Kapitel 3.3) 

Nur wenige Lehrstühle an der Studienfakultät bieten einen eigenen Leitfaden für 

Abschlussarbeiten an (z.B. GRIESS 2010; LEHRSTUHL FÜR WALD- UND UMWELTPOLITIK 

2012); manche Lehrstühle verweisen auf andere Leitfäden wie HUSS 2014. An dieser 

Stelle sei auf den Anhang verwiesen, in dem hierzu zwei Beispiele einsehbar sind. 

Darüber hinaus gibt es einen eigenen Leitfaden der TUM (TECHNISCHE UNIVERSITÄT 
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MÜNCHEN 2015), dieser ist ebenfalls im Anhang verfügbar. Die TUM bietet weiterhin 

umfassende Informationen zum Zitieren und Publizieren auf ihrer Internetseite22. 

Falls ein Lehrstuhl keinen Leitfaden anbietet, lohnt es sich auf jeden Fall abzuklären, wie 

man die Arbeit formal gestalten soll, dann ist man auf der sicheren Seite. Beispielsweise 

sollte vorher geklärt sein, welcher Zitationsstil verwendet werden soll: Sind die 

Quellenangaben in den Fließtext einzuarbeiten oder als Fußnote anzugeben? Reicht als 

Quellenangabe das Werk oder muss die exakte Seitenzahl mit angegeben werden? Falls 

hierbei freie Hand gelassen wird, sollte man die Arbeit dem Betreuer rechtzeitig vorlegen, 

damit man noch eventuelle Änderungen vornehmen kann. Die Note sollte nicht an 

formalen Dingen scheitern. 

5.6) Datenschutz und Datensicherung 

Zu jedem Zeitpunkt in der Ausarbeitung gilt: Sichern, sichern, sichern. Täglich sollte die 

aktuelle Version der Abschlussarbeit auf mindestens zwei (!) verschiedenen externen 

Datenträgern gespeichert werden. Von einer Sicherung in der Cloud raten viele 

Wissenschaftler ab. 

Des Weiteren sollte die Arbeit digital stets nur im PDF23 ausgegeben werden, auch, wenn 

sie an den Betreuer oder die Korrektoren versendet wird (vgl. Kapitel 6). 

Das mag misstrauisch klingen, ist aber durchaus angebracht bei wissenschaftlichen 

Arbeiten. Selbst Verwandten und Freunden sollte der Text nur als PDF zugesandt werden, 

da beim Datenaustausch immer die Gefahr besteht, dass Dritte Daten stehlen. Der Text 

eines PDFs kann im Gegensatz beim Word-Dokument nur kopiert, nicht aber verändert 

werden. Diebstahl geistigen Eigentums ist dann tatsächlich nur in Form von „Copy+Paste“ 

möglich. Besonders gut ist natürlich, wenn die Datei mit einem Passwort geschützt ist. 

Trotzdem ist ein Diebstahl nie zu 100% ausgeschlossen. Theoretisch kann auch der Inhalt 

eines PDF-Dokuments schlicht kopiert und dann veröffentlicht werden - geschieht das bei 

der Abschlussarbeit, bevor der Student sie abgegeben hat, ist der Student der Plagiator! 

                                                           
22

 https://www.ub.tum.de/publizieren-zitieren 
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 Portable Document Format 
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Dasselbe gilt natürlich für Rohdaten und verarbeitete Daten (also z.B. Messdaten, 

Tabellen, Interviewaufzeichnungen, etc.). Auch sie sollten rechtzeitig und regelmäßig bis 

zur absoluten Abgabe gesichert werden.  
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6) Tipps zur Formatierung bei der Ausarbeitung 

Wird die Arbeit zu Papier gebracht, so muss man sich an die Formalien des betroffenen 

Lehrstuhls halten. Die meisten Ausarbeitungen werden mit Hilfe von Microsoft Office 

erstellt. Auch wenn Microsoft Office nicht unbedingt anwenderfreundlich ist und sich jeder 

erst einmal einarbeiten muss, so sind die automatischen Befehle auf lange Sicht 

tatsächlich eine Vereinfachung beim Abtippen. Generell ist mit Open Office alles möglich, 

was auch Microsoft Office erlaubt. Jedoch kann es zu Kompatibilitätsproblemen kommen, 

wenn ein Textaustausch oder ein Arbeiten in der Cloud geplant ist. Der Umstieg von einem 

Programm in ein anderes kann deprimierend sein. Trotzdem sei dazu geraten, mit 

handelsüblichen Programmen zu arbeiten. Möchte man Freeware verwenden, so muss 

man zumindest die Umwandlung beherrschen, sodass Dritte (z.B. der Betreuer) ohne 

Komplikationen die Arbeit weiterverwenden können. 

Es gibt die sogenannten Felder. (nicht gemeint sind Textfelder!). Sie sind Platzhalter und 

nehmen automatisch Werte ein, die sie von anderer Stelle im Dokument abrufen. So 

aktualisiert sich beispielsweise die Kapitelüberschrift im Inhaltsverzeichnis, wenn man im 

Text das Kapitel umbenennt. Dasselbe gilt für die Seitenzahlen. Die wichtigsten Felder 

haben eigene Funktionen; zu ihnen gehören: 

- Kopf- und Fußzeilen gestalten die Arbeit optisch schöner und ermöglichen die 

automatische Erstellung der Seitenzahl und genereller Informationen zur Arbeit. So 

kann z.B. das aktuelle Kapitel in der Kopfzeile angeführt werden.  

- Inhalts-, Abbildungs- und Tabellenverzeichnis können automatisch erstellt werden. 

- Die wohl am häufigsten verwendete Funktion ist StyleRef. Sie ermöglicht, dass an 

anderer Stelle eine Formatvorlage wiedergegeben wird. Sie kann z.B. die 

Kapitelüberschrift in der Kopfzeile angeben (sofern man die einzelnen 

Kapitelüberschriften mit unterschiedlichen Formatvorlagen formatiert hat). Es gibt 

noch eine Vielzahl an weiteren Feldern, die hier nicht alle vorgestellt werden können. 

Obgleich es sich sicherlich kompliziert anhört, so lohnt es sich tatsächlich, Formatvorlagen 

zu verwenden oder gar eigene zu entwerfen. Die generelle Textgestaltung wird dadurch 

schnell vereinfacht und der Arbeitsprozess effizienter. So können Grafiken, Tabellen und 

Abbildungen mit einer Beschriftungsfunktion etwa einfach und schnell beschriftet werden. 
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All diese Elemente verfolgen im Prinzip dieselbe Funktion: Wenn im Fließtext etwas 

verändert wird, so verschieben sich die Textbausteine nicht. Und wenn sich 

Nummerierungen (wie etwa diejenigen der Grafiken) verändern, so passen diese sich 

automatisch an. Dadurch erspart man sich doppelte (oder mehrfache) Arbeit. 

Um den Mehrwert dieser Funktionen zu demonstrieren, wird dieser Ratgeber auch im 

Word-Format veröffentlicht. So sind die Feldfunktionen einsehbar und nachvollziehbar. Nur 

darin unterscheidet sich der Ratgeber vom Format einer Abschlussarbeit, das ansonsten 

streng eingehalten wurde. Die Arbeit sollte digital stets nur im PDF ausgegeben werden, 

auch, wenn sie an den Betreuer oder die Korrektoren versendet wird (vgl. Kapitel 5.6). 

Um eigene Grafiken zu entwerfen, bieten sich häufig die Templates der Funktion SmartArt 

in Microsoft Word an. Diese kommen aber relativ schnell an ihre Grenzen. Hat man ganz 

konkrete Vorstellungen, die man umsetzten möchte, so kann man die Grafik in Microsoft 

PowerPoint entwerfen und dann als Grafik (!) in das Word-Dokument einfügen. Gleiches 

gilt für Tabellen aus Microsoft Excel. 

Generelle Formateigenschaften wie Silbentrennung, Seitenränder, Zeilenabstand u.Ä. 

müssen unbedingt mit dem Betreuer abgeklärt werden (vgl. Kapitel 5.5) und sollten über 

das ganze Dokument hinweg eingestellt sein. 

Microsoft Word bietet viele Möglichkeiten, die Arbeit mit Auto-Funktionen zu spicken und 

optisch aufzuwerten24, die Grenzen liegen sehr weit auseinander und man kann es sehr 

weit treiben. (Man kann sich aber auch verspielen und viel Zeit verlieren!) Eine 

Herausforderung ist zum Beispiel, wenn eine Fußzeile am Seitenrand einer Seite stehen 

soll, weil die Seite im Querformat liegt. Aber auch das ist möglich und nicht einmal schwer. 

Es gibt unzählige Hilfestellungen in Online-Foren und auf Seiten einiger Universitäten. Der 

Online-Support von Microsoft ist relativ schwierig und kann nur eher selten weiterhelfen. 

Sehr hilfreich dagegen sind Videos auf YouTube, weil dort das beschriebene gleichzeitig 

umgesetzt wird. 

Auf einen besonders wichtigen Punkt sei noch hingewiesen: Die Ausarbeitung wird 

wesentlich übersichtlicher, wenn man Umbrüche aller Art verwendet (Seitenumbrüche, 

Spaltenumbrüche, fortlaufende und seitenwechselnde Abschnittsumbrüche, etc.). Und es 

wird auch wieder hier Arbeit gespart, weil sich weniger Text verschieben kann. 

                                                           
24

 Von einem Deckblatt sei dringend abgeraten, weil eigene Deckblattgestaltungen in wissenschaftlichen 
Arbeiten ungern gesehen sind. 
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Citavi (siehe Kapitel 3.5) besitzt ein Add-In für Word. Mit diesem kann während der Arbeit 

jedes Zitat direkt im richtigen Zitationsstil eingebaut werden und es muss nicht nochmal 

nachgesehen werden, wie die Quelle lautet. 

 

 

Abbildung 4: Eine übersichtliche Gestaltung in der Ausarbeitung macht das Aufnehmen eines Werks 

stets angenehmer für den Leser. Das richtige Verwenden von Auto-Funktionen (rot markiert), 

Querverweisen (blau markiert), Beschriftungen (violett markiert) und optische Textstrukturierungen 

(grün markiert) verbessern die Lesbarkeit und Verständlichkeit der Ausarbeitung.  

Quelle: Eigene Darstellung. 
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Wie genau die Programme funktionieren und was sie alles können, muss man selbst 

erlernen, ansonsten kann man es nicht anwenden. Bereits genannt wurde das Internet. Es 

existieren viele Bücher, die sich ausschließlich mit diesen Dingen beschäftigen, auch an 

der Teilbibliothek Weihenstephan. Ferner enthält dieser Ratgeber im Anhang (Kapitel 12) 

einen Link, der zu einer Kurzform von NICOL & ALBRECHT (2000) weiterleitet. Dort werden 

die wichtigsten Funktionen von Microsoft Word präsentiert. 

Des Weiteren führen die beiden wissenschaftlichen Mitarbeiter Olaf Strehl von der HFM25 

und Martin Döllerer vom Fachgebiet für Waldinventur und nachhaltige Nutzung regelmäßig 

Excel-Kurse für Forststudenten durch26; Peter Biber27 vom Lehrstuhl für Waldwachstums-

kunde bietet Einführungskurse für das Programm R28 an. Diese Kurse sind fakultativ, 

können aber von sehr hohem Wert für Abschlussarbeiten (und darüber hinaus für das 

spätere Arbeitsleben) sein. 
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 Holzforschung München, www.hfm.tum.de/ 
26

 für den Kontakt zu Herr Strehl und Herr Döllerer siehe Anhang 
27

 für den Kontakt zu Herr Biber siehe Anhang 
28

 R ist ein Freeware-Statistikprogramm, www.r-project.org/ 



Abgabe und Benotung    

 

 

 40 Ratgeber für eine erfolgreiche Abschlussarbeit 

Fachschaft Forstwissenschaft & Ressourcenmanagement 

 

7) Abgabe und Benotung 

7.1) Abgabe 

Die wichtigsten Vorgaben sind in der FPSO einsehbar (vgl. Kapitel 2.3). Nach §49 der 

aktuellen FPSO (Stand: Februar 2016) muss die Bachelorarbeit nach Ausgabe des 

Themas - dies entspricht der Anmeldung der Bachelorarbeit beim Prüfungsamt - nach 3 

Monaten und eine Masterarbeit nach 6 Monaten abgegeben werden (FPSO 2015). Eine 

Bachelorarbeit muss spätestens zum Ende des 8. Fachsemesters abgegeben sein, 

ansonsten erfolgt die Exmatrikulation (vgl. hierzu Kapitel 1). 

Zusätzlich muss der Student, laut APSO29, bei der Abgabe der Arbeit schriftlich versichern, 

dass er die Arbeit selbstständig angefertigt und nur die angeführten Quellen und Hilfsmittel 

verwendet hat (APSO 2011). 

Am letztmöglichen Abgabetag muss eine Meldung des Prüfers an das Prüfungsamt30 

erfolgen, dass die Abschlussarbeit abgegeben und mit mindestens 4,0 bestanden wurde. 

Wichtig ist, damit am Tag der Abgabe alles reibungslos funktioniert, das gilt besonders, 

wenn man die komplette Zeit bis auf den letzten Tag ausnutzt, dass man vorher abklären 

sollte, wann genau (Uhrzeit?), bei wem (Betreuer oder Korrektor?) und wie viele 

Ausfertigungen man abgeben muss. In der Regel muss die Arbeit in zweifacher 

Ausführung abgegeben werden. 

Sinnvoll ist es in jedem Fall auch, vorher zu fragen, in welchem Format die Bindung 

erfolgen soll. Denkbar wären beispielsweise ein Ringbuch oder eine Heftung. Ebenso kann 

es nicht schaden, den Betreuer noch einmal darauf hinzuweisen, dass eine Meldung der 

Abgabe an das Prüfungsamt erfolgen muss.31 

Ist ersichtlich, dass es sehr knapp mit der rechtzeitigen Abgabe wird - sei es durch eigenes 

Verschulden oder nicht - ist es angeraten, frühzeitig mit seinem Betreuer und/oder den 
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 Allgemeine Prüfungs- und Studienordnung 
30

 Frau Katharina Markert, zu Kontaktdaten siehe Anhang 
31

 Folgende Internetseite informiert hierzu ausführlicher: 
     www.forst.tu-muenchen.de/index.php?id=57 
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Korrektoren zu sprechen. Es ist wichtig, in solch einer Situation immer den Kontakt zu 

seinem Betreuer zu suchen, da dieser im Normalfall weiß, was zu tun ist. 

Nach der APSO kann die Bearbeitungszeit der Abschlussarbeit bei Unverschulden des 

Studierenden um maximal die Hälfte der Bearbeitungszeit durch den Prüfungsausschuss32 

verlängert werden, wenn dies vom Studierenden vor Ende des ersten Abgabetermins 

beantragt wurde und der Themensteller zugestimmt hat (APSO 2011). 

Ist man krank und kann durch ein Attest nachweisen, dass man aufgrund der Krankheit an 

der Bearbeitung gehindert ist, so ruht die Bearbeitungszeit. Wichtig ist in diesem Fall, den 

Betreuer und den Prüfungsausschuss zu kontaktieren. 

Günstig drucken kann man im Kellerloft, wo sich der VFBL33 befindet. Er wird von ein paar 

freundlichen Studenten betreut und befindet sich im Untergeschoss des ZHG34 und hat 

ausreichende Bürozeiten, sodass ein Druck kein Problem sein sollte, wenn man früh 

genug vorausplant. Es können Farb- und Schwarz/Weiß-Drucke angefertigt werden, auch 

gemischt. Außerdem kann man dort auch seine Arbeit binden lassen, wenn ihr Umfang 

100 Seiten nicht übersteigt.35 

Derzeit (Stand: Februar 2016) ist die Fachschaft Forstwissenschaft und 

Ressourcenmanagement im Kontakt mit der Studienzuschusskommission. Diese 

bestimmt, an welche Stellen und in welcher Höhe die Gelder, die der Studienfakultät 

zustehen, verteilt werden. Die Fachschaft möchte erreichen, dass jedes Jahr 10.000 € für 

Druckkosten für Abschlussarbeiten bereitgestellt werden. Bei etwa 200 Absolventen pro 

Jahr könnten so 50 € für jeden Absolvent der Studienfakultät als Druckkostenentlastung 

bereitgestellt werden. Das entspricht etwa dem Preis zweier Exemplare. Zwar 

übernehmen einige Lehrstühle momentan einen Teil der anfallenden Kosten, doch ist eine 

einheitliche Regelung sinnvoller. Dies sollte jedoch keineswegs als Chance gesehen 

werden, Geld zu erwirtschaften, indem man seine Ausgaben möglichst unter 50 € anfertigt. 

Zum einen wird nur der Betrag erstattet, der ausgegeben wurde (und 50 € sind die 

Obergrenze), zum anderen sollte man bei der Optik des Exemplars genauso wenig sparen 

wie bei der Optik der Formatierung – das Auge bewertet schließlich mit. 

                                                           
32

 Vorsitzender des Prüfungsausschusses ist aktuell Prof. Axel Göttlein. Zu Kontaktdaten siehe Anhang. 
33

 Verein zur Förderung von Studium und Lehre an der Studienfakultät Brau- und Lebensmitteltechnologie 
     e.V. 
34

 Zentrales Hörsaalgebäude 
35

 Zu Kontaktdaten des VFBL siehe Anhang 
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7.2) Verteidigung 

Die Verteidigung einer Abschlussarbeit erfolgt in der Regel nach der Abgabe. Es ist die 

letzte Leistung, die man erbringen muss. Dabei geht es darum, dass man die Arbeit, in 

einem Vortrag zusammengefasst, vorstellt. Thesen, die man aufgestellt hat, und 

Lösungsansätze werden hinterfragt, Wissen über das Thema und die Arbeit wird 

abgefragt. Die Verteidigung dient somit in der Regel auch der Überprüfung, ob man die 

Arbeit selbstständig angefertigt hat. Fragensteller sind meistens der Professor, die 

Korrektoren und/oder die Betreuer. Nach diesem Gespräch wird über die endgültige Note 

der Abschlussarbeit entschieden. 

An der Studienfakultät Forstwissenschaft und Ressourcenmanagement ist eine solche 

Verteidigung nicht üblich, aber eine Präsentation der Abschlussarbeit wird bei einigen 

Lehrstühlen erwartet. Diese fließt nicht in die Note mit ein, da meist schon die Note der 

Arbeit bekannt ist. Ein möglicher Rahmen für eine solche Vorstellung ist beispielsweise 

das Waldbauseminar. Meistens wird man noch vor Beginn der Arbeit darauf hingewiesen, 

dass eine solche Vorstellung erfolgen soll. Möglich ist auch eine Zwischenpräsentation der 

Arbeit. 

7.3) Benotung 

Benotet wird die Bachelorarbeit von zwei fachkundigen Prüfenden der Studienfakultät 

Forstwissenschaft und Ressourcenmanagement. Diese sind Erst- bzw. Zweitprüfer (siehe 

hierzu auch Kapitel 3.2) 

Die APSO sieht vor, dass die Abschlussarbeit in der Regel durch den Themensteller 

innerhalb von zwei Monaten zu bewerten ist (§18 Abs.11 APSO)36. 

Die Gesamtnote der Arbeit errechnet sich, indem die beiden Teilnoten von Erst- und 

Zweitprüfer je zu 50% gewichtet werden und anschließend auf die nähere Note der 

Notenskala nach §17 Abs.1 und 2 APSO gerundet werden (§18 Abs.11 APSO). Das 

bedeutet, die beiden Teilnoten der Prüfer müssen gemittelt und danach auf eine Note 

gerundet werden, die man auch in Prüfungen erhalten kann. Liegt die gemittelte Note 
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 Siehe hierzu   www.forst.tu-muenchen.de/index.php?id=57 
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genau zwischen zwei Noten, so wird auf die bessere gerundet.  

Ein kurzes Rechenbeispiel hierzu:  ( 2,3 + 2,7 ) / 2 = 5,0 / 2 = 2,5  =>  Endnote 2,3 

Im Falle eines Nichtbestehens der Masterarbeit kann maximal einmal eine neue Arbeit mit 

einem neuen Thema gestartet werden. Sie muss aber spätestens 6 Wochen nach dem 

Bescheid über das Ergebnis erneut angemeldet werden (vgl. §46 FPSO 2008). 

Generell gilt: Vor Beginn der Abschlussarbeit sollte abgeklärt werden, wie die 

Notenbildung erfolgt. Oftmals erklärt der Betreuer von selbst, wie die Gewichtung der 

Notenbildung ist und ob er selber auch mitreden darf. Dies ist insbesondere wichtig, wenn 

der Betreuer kein Korrektor ist, denn es kann durchaus vorkommen, dass man mit der 

erhaltenen Note nicht zufrieden ist (siehe hierzu auch Kapitel 3). 

Der entscheidende Punkt bei der Benotung ist, welche Note man erwarten darf. Um 

Enttäuschungen vorzubeugen, ist es sinnvoll, frühzeitig mit dem Gesamttext der Arbeit 

fertig zu sein und diesen dem Betreuer zum Durchlesen und Kommentieren zu geben. 

Dieser kann meist die Note schon grob einschätzen und Verbesserungstipps geben, die 

dann noch eingearbeitet werden können. Genauso gut ist es auch, immer wieder einzelne 

Abschnitte vorzulegen. Wichtig ist stets eine gute Rücksprache zum Betreuer. 

Sollte die Note wider Erwarten schlechter ausfallen, als es sich durch die Kommentare des 

Betreuers ableiten lies, kann man eine Einsicht in die Korrektur der Arbeit beantragen. 

Klären sich hieraus die Fragen noch nicht, so sollte man noch einmal mit seinem Betreuer 

sprechen und ihn fragen. Genauso kann ein Gespräch mit den Korrektoren gesucht 

werden. Weichen die Meinung der Korrektoren und die des Betreuers stark voneinander 

ab, so kann z.B. auf die Bewertungsgewichtung hingewiesen werden, die man bei Beginn 

der Arbeit erfragt hat. 

Insgesamt ist zu sagen, dass die Qualität der Betreuung indirekt einen großen Einfluss auf 

die Note der Abschlussarbeit hat. Daher ist es angeraten, einerseits, wenn nötig, die 

Betreuung in Form von Treffen abzuholen (vgl. Kapitel 5), und andererseits sich bei der 

Wahl des Betreuers sich sorgfältig Gedanken zu machen (vgl. Kapitel 3.2). Hierzu gibt es 

auch eine Betreuerevaluierung der Fachschaft Forstwissenschaft und 

Ressourcenmanagement. 
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8) Bachelorarbeit im Masterstudium!? 

Um keine Zeit zwischen dem Bachelor- und dem Masterstudiengang zu verlieren und um 

einen gelungenen Übergang zu gestalten, besteht an der Studienfakultät 

Forstwissenschaft und Ressourcenmanagement die Möglichkeit, die Bachelorarbeit 

während des ersten Studienjahrs des Masterstudiums fertigzustellen. Dies ist in §36 FPSO 

2008 geregelt; man kann einen Antrag auf Zulassung zum Masterstudium stellen, wenn 

bei einem sechssemestrigen Bachelorstudiengang Prüfungsleistungen im Umfang von 

mindestens 120 ECTS zum Zeitpunkt der Antragsstellung nachgewiesen werden können. 

Jedoch muss die Bachelorarbeit innerhalb eines Jahres nach Aufnahme des 

Masterstudiums abgegeben sein, da innerhalb dieser Frist ein bestandener 

Bachelorabschluss nachgewiesen werden muss. 

Diese Möglichkeit bietet neben einigen Vorteilen auch einige Risiken und Gefahren. 

Vorteile sind, dass man sich das 6. Bachelorsemester für ein Auslandssemester 

freischaufeln kann und dann anschließend ohne Zeitverzögerung in den Master starten 

kann. Weiterhin kann man sich auch mehr Zeit für die Vorbereitung auf die Bachelorarbeit 

lassen. 

Risiken sind beispielsweise, dass man die Bachelorarbeit immer weiter nach hinten 

verschiebt, sodass man dann aufgrund des vollen Stundenplanes im Sommersemester 

und vieler Pflichtexkursionen in extreme Zeitnot gerät. (So ist dann auch eine etwaige 

Verlängerung unmöglich.) Dies kann sogar soweit führen, dass man Prüfungen 

verschieben muss, damit man pünktlich mit der Bachelorarbeit fertig wird. Noch 

problematischer wird dies, wenn man noch Wiederholungsprüfungen aus dem ersten 

Mastersemester offen hat. So erwartet den Studenten dann ein gewaltiger 

Prüfungsmarathon im Mastersemester. Dabei ist dann wieder darauf zu achten, dass man 

die Studienfortschrittskontrolle einhält, um nicht exmatrikuliert zu werden. Daher ist es 

wirklich (!) sinnvoll, die Bachelorarbeit vor Beginn des zweiten Mastersemesters 

abzuschließen. Im ersten Semester hat man noch nicht so viele Vorlesungen und zwei 

Monate vorlesungsfrei (die eigentlich für ein Praktikum reserviert sind), sodass man zu 

diesem Zeitpunkt ausreichend Zeit hat, die Arbeit fertig zu schreiben. 
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9) Eine Besonderheit: Abschlussarbeiten im 

Ausland 

Immer wieder werden Abschlussarbeiten im Ausland angeboten. Meistens ist es dann so, 

dass Aufnahmen im Ausland durchgeführt werden, die Arbeit aber in Deutschland 

angemeldet ist. Es kann auch sein, dass wirklich die komplette Arbeit im Ausland 

stattfindet. Egal, welche der beiden Alternativen der Fall ist, in jedem Fall gilt Folgendes: 

Es muss vorab klar sein, wer im Ausland der Ansprechpartner ist und wie und ob 

überhaupt eine Betreuung im Ausland stattfindet! Auch, wenn eine Betreuungsperson vor 

Ort ist, so ist nicht garantiert, dass diese Person dieselben Anforderungen an eine Arbeit 

hegt wie der Ansprechpartner zuhause. Gerade, wenn es um Rückfragen beim 

Datenerheben, beim Messen oder bei der Auswertung geht, ist ein Ansprechpartner 

absolut notwendig (vgl. hierzu Kapitel 5). Es ist nicht garantiert, dass die Ansprechperson 

die nötige Zeit für den Studenten hat, deutsch spricht oder die gleichen Vorstellungen 

einer „guten Betreuung“ wie die Dozenten in Freising hat. Bestenfalls ist das Vorgehen vor 

Reiseantritt mit dem Betreuer in der Heimat abgeklärt. Auch eine enge Kommunikation 

(z.B. über Skype) während des Auslandsaufenthaltes sollte, wenn möglich, sichergestellt 

werden. 

Obwohl Pläne im Ausland viel wahrscheinlicher nicht eingehalten werden können, ist ein 

Zeitplan auch für Arbeiten im Ausland essentiell. Er erinnert daran, was noch gemacht 

werden muss und aufgrund der begrenzten Zeit vor Ort kann man später keine 

Nacherhebungen vornehmen. Daher ist es wichtig, sich schon vor der Reise zu überlegen, 

was für die Arbeit alles benötigt wird und welche Vorgehensweise (=Methodik) gewählt 

wird. Des Weiteren muss klar sein, woher man das Equipment bekommt, das man für die 

Arbeit benötigt. Hierzu zählen z.B. Arbeitsplatz, Messgeräte, Software und Wagen, falls 

notwendig. 

Je weiter weg das betreffende Land von Freising liegt, desto gründlicher muss die 

Vorbereitung ablaufen. Unter Umständen sind ein neuer Reisepass, mehrere Impfungen 

oder ähnliches notwendig. Vor allem Visa oder Reisepässe sind normalerweise nicht von 

heute auf morgen erhältlich. Auch um die Unterkunft sollte man sich möglichst früh 

kümmern, schließlich ist sie ein absolut grundsätzlicher Faktor. 
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Daneben sollten rechtzeitig die Punkte geklärt werden, die den Alltag bestimmen: Wie 

zugänglich wird das Internet sein? Kann man sich vielleicht vor Ort günstig eine Prepaid 

Karte fürs Handy kaufen? Wie sieht es aus mit Bargeldzugang? Welche landesüblichen 

Besonderheiten (z.B. Krankheiten) muss man beachten? Und nicht zuletzt: Gibt es 

kulturelle Besonderheiten (z.B. Gastgeschenke), die es zu berücksichtigen gilt? 

Weil weitestgehend erwartet wird, dass die Organisation dieser Dinge selbstständig 

erfolgt, sollte man sich auf keinen Fall die Gelegenheit entgehen lassen, Personen um Rat 

zu ersuchen, die in dem Land bereits waren oder bestenfalls sogar dort auch eine 

Abschlussarbeit geschrieben haben. 

Darüber hinaus ist ein Auslandsaufenthalt - besonders im außereuropäischen Ausland – 

im Normalfall eine spektakuläre Erfahrung. Besondere Freizeitaktivitäten sind möglich, 

neue Freundschaften werden geschlossen und generell wird das Freizeitangebot größer 

und toller wahrgenommen als zuhause. Man muss also entweder Abstriche in der 

Freizeitgestaltung machen oder mit massivem Zeitdruck bzgl. der Abschlussarbeit 

rechnen. 

Oft ist die Reise mit Kosten verbunden. Auch, wenn die Arbeit im Ausland stattfindet, so 

spricht zunächst nichts gegen einen HiWi-Vertrag bei der Heimatfakultät, wenn dort auch 

die Arbeit angemeldet ist (vgl. Kapitel 3.4)! Ausgaben, die durch die Reise entstehen, 

können dadurch etwas kompensiert werden. Falls man in Deutschland BAföG-berechtigt 

ist, lohnt sich ein Antrag auf AuslandsBaföG. 

Natürlich können weitere Fördermittel über Förderprogramme und Stipendien akquiriert 

werden. Neben dem DAAD gibt es eine Vielzahl an möglichen Quellen, um finanzielle 

Unterstützung einzuwerben. Die TUM bietet online eine Auswahl an möglichen 

Stipendien37 und Stiftungen38 an. Im Internet gibt es auch sonst viele 

Stipendiendatenbanken. Besonders das PROMOS-Programm kann je nach Zielland eine 

starke finanzielle Entlastung darstellen. Auch das Gerd-Wegener-Stipendium, das von der 

Studienfakultät vergeben wird, kommt hierbei in Frage. 

All diese Faktoren sollte der geneigte Leser berücksichtigen und sich vor Augen führen, 

wenn er sich überlegt, seine Abschlussarbeit im Ausland anzufertigen. 
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 www.tum.de/studium/studienfinanzierung/stipendien/tum-stipendien/ 
38

 www.tum.de/studium/studienfinanzierung/stiftungen/ 
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10) Betreuerevaluation der Fachschaft 

Die vorherigen Kapitel sollten beim Gesamtablauf einer Abschlussarbeit weiterhelfen 

können. Wie in gezeigt wurde, spielt der Betreuer der Arbeit eine markante Rolle auf den 

Verlauf und auch auf den Ausgang der Arbeit. Darum lassen viele Studenten bei der Wahl 

des Themas auch miteinfließen, welche Betreuungsperson an eine Arbeit gekoppelt ist. 

Aus diesem Grunde hat die Fachschaft Forstwissenschaft und Ressourcenmanagement 

eine Betreuerevaluierung eingerichtet, in der Studenten diskret evaluieren können, wie 

zufrieden sie mit der Betreuung waren. Das Ziel ist eine Datenbank, die einen Überblick 

über potentielle Betreuer schafft und Bachelor- und Masterkandidaten eine Einschätzung 

gibt, wie die Betreuung einer Arbeit sein wird. 

Die Teilnahme ist anonym, die Evaluierung erfolgt analog auf Papierbögen. Es werden 

keine Daten informatisch gespeichert. Die Bögen werden nach Betreuer sortiert sicher 

verwahrt.  

Auf Nachfrage gibt die Fachschaft solche Bögen zu einer Betreuungsperson zur Einsicht 

heraus. Sie dürfen jedoch nicht mitgenommen werden, eine Einsicht ist nur unter 

Anwesenheit eines Fachschaftsmitglieds möglich. Es wird von der Fachschaft darauf 

geachtet, dass Kritik sachlich beschrieben wird. 

Die Fachschaft möchte an dieser Stelle um eine Teilnahme an der Evaluation werben. Der 

Leser möge es als Chance sehen, etwas an seine nachfolgende Generation 

weiterzugeben. Nachrückende Studenten können von Erfahrungen zu Abschlussarbeiten 

nur profitieren. Es muss nicht im direkten Anschluss an die Notenbekanntgabe passieren, 

eine Evaluation kann auch noch Monate später erfolgen. Leere Bögen können jederzeit im 

Fachschaftsraum39 abgeholt und ausgefüllte jederzeit abgegeben werden. Eine Vielzahl an 

ausgefüllten Bögen gibt die Möglichkeit, vielen Studenten bei der Suche einer 

Abschlussarbeit zu helfen. Auch ist die Gesamtaussage repräsentativer, wenn mehrere 

Bögen zu einer Person vorliegen.  

                                                           
39

 Zur Anreise siehe Anhang und unter www.fsforst@fs.tum.de 

mailto:fsforst@fs.tum.de
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12) Anhang 

12.1) Weiterführende Kontakte 

Fachschaft Forstwissenschaft und Ressourcenmanagement 

Hans-Carl-von-Carlowitz-Platz 2 

85354 Freising 

E-Mail: fsforst@fs.tum.de 

Tel.: 08161/71-4731 

 

Studienberatung 

Dr. Bernd Stimm 

Lehrstuhl für Waldbau 

Hans-Carl-von-Carlowitz-Platz 2 

85354 Freising 

Tel.: 08161 / 71-4693 

E-Mail: studienberatung@forst.wzw.tum.de 

ODER 

Stefanie Ederer, Dipl.-Ing. silv. Univ. 

Studiendekanat Forstwissenschaft und Ressourcenmanagement  

Hans-Carl-von-Carlowitz-Platz 2 

85354 Freising 

Tel.: 08161 / 71-4818 

E-Mail: studienberatung@forst.wzw.tum.de 

 

  

mailto:fsforst@fs.tum.de
mailto:studienberatung@forst.wzw.tum.de
mailto:studienberatung@forst.wzw.tum.de
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Auslandsbeauftragter und Ansprechpartner für ERASMUS 

Dr. Martin Döllerer 

Lehrstuhl für Forstliche Arbeitswissenschaft und Angewandte Informatik 

Hans-Carl-von-Carlowitz-Platz 2 

85354 Freising 

Tel.: 08161 / 71-4656 

E-Mail: international@forst.wzw.tum.de 

 

2. Ansprechpartner für ERASMUS 

Dr. Thomas Schneider 

Fachgebiet für Waldinventur und nachhaltige Nutzung 

Hans-Carl-von-Carlowitz-Platz 2 

85354 Freising 

Tel.: 08161 / 71-4666 

E-Mail: international@forst.wzw.tum.de 

 

2. Ansprechpartner für ERASMUS-PRAKTIKUM 

Prof. Dr. Dr. Thomas Knoke 

Fachgebiet für Waldinventur und nachhaltige Nutzung 

Hans-Carl-von-Carlowitz-Platz 2 

85354 Freising 

Tel.: 08161 / 71-4701 

E-Mail: knoke@forst.wzw.tum.de 

Prüfungsamt 

Katharina Markert 

Verwaltungsstelle Weihenstephan 

1. OG, Zimmer 104 - gegenüber dem Studentensekretariat 

Referat 81 (Studentische Angelegenheiten) 

Alte Akademie 1 

85354 Freising 

mailto:international@forst.wzw.tum.de
mailto:international@forst.wzw.tum.de
mailto:knoke@forst.wzw.tum.de
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Tel.: 08161 / 71-4560 

E-Mail: markert@zv.tum.de 

Parteiverkehr findet statt von: Mo – Fr 8:30 – 12:00 Uhr 

Telefonisch erreichbar von: Mo – Do 8:30 – 14:00 Uhr 

 

Vorsitzender des Prüfungsausschusses 

Prof. Dr. Axel Göttlein 

Tel.: 08161 / 71-4727 

E-Mail: goettlein@forst.tu-muenchen.de 

 

Kath. Hochschulgemeinde (KHGTUM) 

Pastoralreferentin Eva Wawrzyniak 

Karlstr. 32 

80333 München 

E-Mail: wawrzyniak@khg-tum.de 

Sprechzeiten: 

Dienstag, 10:00 – 12:00 Uhr 

Mittwoch, 14:00 – 16:00 Uhr 

Donnerstag, 14:00 – 16:00 Uhr, Campus Garching, Raum MW 0017 

oder nach Terminvereinbarung Beratung auf Deutsch, Englisch, Französisch oder 

Spanisch. 

 

 

 

Ansprechpartnerin für Kurse zur Literaturrecherche an der Bibliothek 

Dr. agr. Birgid Schlindwein 

Raum 4220.EG.105 

Maximus-von-Imhof-Forum 1+3 

85354 Freising 

Tel.: 08161 / 71 – 4029 

E-Mail: birgid.schlindwein@ub.tum.de 

mailto:markert@zv.tum.de
mailto:goettlein@forst.tu-muenchen.de
mailto:wawrzyniak@khg-tum.de
javascript:%20%7bvar%20msgWindow=window.open('ris.einzelraum?raumkey=48240','displaywindow','menubar=no,status=no,resizable=yes,scrollbars=yes,width=700,height=700');%20msgWindow.focus();%7d
mailto:birgid.schlindwein@ub.tum.de
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Ansprechpartner für Kurse in Excel 

Olaf Strehl 

Holzforschung München 

Winzererstr. 45 

80797 München 

Tel.: 089 / 2180 - 6451 

E-Mail: strehl@hfm.tum.de 

ODER 

Dr. Martin Döllerer 

Lehrstuhl für Forstliche Arbeitswissenschaft und Angewandte Informatik 

Hans-Carl-von-Carlowitz-Platz 2 

85354 Freising 

Tel: 08161 / 71-4656 

E-Mail: doellerer@tum.de 

 

Ansprechpartner für Kurse in R 

Dr. Peter Biber 

Lehrstuhl für Waldwachstumskunde, Raum: 1.3 2.3 

Hans-Carl-von-Carlowitz-Platz 2 

85354 Freising 

Tel.: 08161 / 71-4708 

E-Mail: peter.biber@lrz.tum.de 

 

Verein zur Förderung von Studium und Lehre an der Studienfakultät Brau- und 

Lebensmitteltechnologie e.V. 

vertreten durch: Florian Loibl 

Weihenstephaner Steig 22 

85354 Freising 

Tel.: +49.8161.71.5750 

mailto:strehl@hfm.tum.de
mailto:doellerer@tum.de
mailto:peter.biber@lrz.tum.de
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Fax.: +49.8161.71.4660 

E-Mail: admin@vfbl.de 

Öffnungszeiten: 

Montag, Mittwoch und Donnerstag jeweils von 12:00 bis 14:00 Uhr 

12.2) Anmeldeformulare für Abschlussarbeiten 

a) Anmeldeformular für eine Bachelorarbeit 

(siehe unten bei Onlinematerial, S.54)   

b) Anmeldeformular für eine Masterarbeit 

(siehe unten bei Onlinematerial, S.54) 

12.3) Beispiele für Leitfäden 

a) GRIESS, V.: Leitfadens des Fachgebiets für Waldernährung und nachhaltige 

Nutzung 

(siehe unten bei Onlinematerial, S.54)   

b) LEHRSTUHL FÜR WALD- UND UMWELTPOLITIK: Allgemeine Hinweise für das 

Verfassen wissenschaftlicher Arbeiten  

(siehe unten bei Onlinematerial, S.54)   

c) Zitierleitfaden der TUM  

(siehe unten bei Onlinematerial, S.54) 

12.4) Beispiele für Exposés 

a) WOLLING, J.: Exposé  

(siehe unten bei Onlinematerial)   

b) REWITZER, S.: Exposé für eine Masterarbeit   

(siehe unten bei Onlinematerial) 

 

mailto:admin@vfbl.de
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Onlinematerial: 

Sämtliche Unterlagen sind auch online auf dem Internetauftritt der 

Fachschaft Forstwissenschaft und Ressourcenmanagement unter 

http://www.fachschaftforst-tum.de/ratgeber abrufbar. Alternativ kann auch einfach 

folgendem QR-Code gefolgt werden: 

 

 

  

http://www.fachschaftforst-tum.de/ratgeber
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12.8) Abkürzungsverzeichnis 

APSO ________________________________ Allgemeine Prüfungs- und Studienordnung 

FPSO ______________________________________ Fachprüfungs- und Studienordnung 

GIS _________________________________________________ Geoinformationssystem 

HFM _______________________________________________ Holzforschung München 

KHGTUM _____________________________ Katholische Hochschulgemeinde der TUM 

PDF ______________________________________________ Portable Document Format 

TUM _________________________________________ Technische Universität München 
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